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Eine Expertin in Beziehungsfragen
Andrea Gürke hilft Paaren bei Pro Familia in Rüsselsheim und Groß-Gerau aus der Krise / Einblicke in ihre Arbeit

RÜSSELSHEIM/GROSS-GERAU.
Nach manchen Paartherapie-
Sitzungen müsse sie den Raum
erst mal lüften, erzählt Andrea
Gürke. Nicht etwa, weil die Luft
verbraucht ist, sondern weil der
Raum dann so voller negativer
Energie sei. „Die Aggressionen,
das verletzende Verhalten …
das ist manchmal echt
schlimm“, erzählt die 60-Jähri-
ge, die seit 2011 als Beraterin –
nicht nur für Paare – bei Pro Fa-
milia in Rüsselsheim und Groß-
Gerau arbeitet. Sie sei sehr neu-
gierig, sagt sie darüber, weshalb
sie diesen Beruf so gerne aus-
übt. Zu sehen, wie andere ihr
Leben leben, interessiere sie
sehr. Und die ausgebildete So-
zialpädagogin und Familienthe-
rapeutin findet: „Es bereichert
mein Leben total, mitzuerleben,
wie Paare ihre Krisen überste-
hen.“

Sich als Paar professionelle
Hilfe zu holen, das ist laut Gür-
ke längst nicht mehr so stigma-
tisiert, wie es einmal war. „In
manchen Szenen, vor allem
aber bei Jüngeren, ist es sogar
fast schon eine Art Trend“, sagt
sie. Anders sei das bei älteren
Paaren: „Die laufen oft schon
seit 20 Jahren in dieselbe Sack-
gasse und merken dann erst,
dass sie Hilfe brauchen.“ Das

sei dann natürlich schwieriger
zu lösen, als wenn sich ein Paar
erst seit Kurzem streitet.
Aber woher weiß man eigent-

lich, dass der Zeitpunkt gekom-
men ist, um zur Paartherapie zu
gehen? „Manche Leute gehen
zumArzt, wenn sie niesen müs-
sen, andere erst dann, wenn sie
eine Lungenentzündung ha-
ben“, sagt die Beraterin schul-
terzuckend. Wenn man das Ge-
fühl hat, festgefahren zu sein
und sich immer wieder wegen
derselben Nichtigkeiten zu strei-
ten, könnte das ein Indiz sein:
„Man streitet sich wegen der
rumliegenden Zahnpastatube,
die einen werden aggressiv und
schmeiße Tassen und die nächs-
ten haben das Gefühl, mein Le-

ben hat keinen Sinn, diese Be-
ziehung hat keinen Sinn und es
bringt alles nichts mehr.“ Dann
kann die Paartherapie helfen.
Aber nicht jede Beziehung

kann gerettet werden. Manch-
mal hilft Gürke den Paaren auch
dabei, getrennte Wege zu ge-
hen, wie sie erzählt. „Mein Mot-
to ist nicht, dass jede Beziehung
um jeden Preis aufrechterhalten
werden muss“, sagt sie. Die
Therapie könne dabei helfen, zu
erkennen, dass beide Seiten wo-
möglich glücklicher werden,
wenn sie getrennteWege gehen.
„Ich halte es sowieso für eine Il-
lusion, zu glauben, dass das Le-
ben für immer in eine Richtung
weitergeht“, findet Gürke. Die
Paare im Kreis Groß-Gerau kom-

men mit den unterschiedlichs-
ten Anliegen zu ihr, erzählt die
Beraterin. „Oft sind es Partner,
die gerade zum ersten Mal El-
tern geworden sind“, erklärt sie.
Es sei eine große Umstellung,
manchmal auch ein Schock.
Egal, wie sehr man sich vorher
auf das Kind gefreut habe. „Das,
was man vorher an erotischer
Paarbeziehung oder an Freizeit
hatte, erlebt plötzlich eine Zä-
sur. Der Lebensrhythmus und
die Rollen verändern sich und
dann kracht und knirscht es.“
Auch „Außenbeziehungen“, so
bezeichnet sie Affären, seien
häufig ein Grund dafür, dass
sich ein Paar Hilfe sucht. Und
dann gibt es noch das Thema
Sex: „Ich berate ein Paar, da

sind beide etwa 75 Jahre alt“,
erzählt sie. „Der Partner konnte
nicht mehr so, wie er wollte,
und sie hat das sehr vermisst.“
Wie eine Paarberaterin dann

hilft? „Manmuss ja nicht immer
Genitalverkehr haben“, sagt
Gürke. Die zentrale Frage sei
dann, wie das Paar die Sexuali-
tät dennoch ausleben kann.
„Hilft ihm vielleicht noch mal
ein Besuch beim Urologen?
Oder kann ich ihr etwas über
Selbstbefriedigung beibringen?“
Unabhängig von dem Streit-
grund hilft die Beraterin den
Paaren auch dabei, richtig zu
streiten. „Manche Paare haben
konstruktive Konflikte, andere
streiten, weil sie sich gerne strei-
ten“, berichtet sie von ihren Er-
fahrungen. In der Therapie gin-
ge es dann darum, die Konflikt-
muster zu erkennen und diese,
wenn nötig, aufzubrechen.
Aber auch nicht alle Paare, die

sich Hilfe suchen, stecken
gleich tief in der Krise: „Bezie-
hungen sind wie Gärten“, sagt
sie. „Manchmal muss man nur
ein bisschen Unkraut jäten und
die Pflanzen gießen, manchmal
muss man aber auch erst Bü-
sche freilegen, um zu sehen,
wie der Garten dahinter über-
haupt aussieht.“
Ein Tipp, den sie Paaren im-

mer wieder gibt: „Es bringt
nichts, länger als eine Dreivier-
telstunde zu streiten. Meistens
ist man dann so aufgeregt, dass
man Dinge sagt, die einem hin-
terher leidtun.“ Auch in den
Therapiesitzungen kann es
ganz schön laut werden:
„Manchmal schreien die Paare
hier so derart herum, dass mei-
ne Kollegen überlegen, ob sie
kommen und mich retten müs-
sen“, erzählt Gürke. Gerettet
werden musste sie aber noch
nie.

Von Sarah Grund

Seit 2011 ist Andrea Gürke Familien-, Paar-, Sexual- und Schwangerschaftskonfliktberaterin bei Pro
Familia in Rüsselsheim und Groß-Gerau. Foto: Samantha Pflug

Mensch und Tier dürfen sich über Spenden freuen
Bei der vorweihnachtlichen Aktion „Kauf 1 mehr“ präsentieren sich die Rüsselsheimer in Geberlaune

RÜSSELSHEIM. Die Kunden des
Einkaufsmarktes Edeka Bossler
bewiesen in der vergangenen
Woche große Spendenfreude.
Zum wiederholten Mal fand in
der Vorweihnachtszeit die Ak-
tion „Kauf 1 mehr“ statt, wobei
die Kunden bei der gemeinsa-
men Aktion des Rotary Club
Rüsselsheim-Mainspitze und
Edeka Bossler die Möglichkeit
hatten, sowohl für die „Tafel
Rüsselsheim“ als auch für das
Tierheim Rüsselsheim mit ein-

zukaufen. „Die Kunden waren
wirklich mit Eifer dabei“, er-
zählte Ludwig Bossler und er-
gänzte: „Obwohl der Aktions-
zeitraum verkürzt, von Mitt-
woch bis Samstag, stattfand,
kam genauso viel zusammen
wie im Vorjahr.“ Rund 80 Pro-
zent der gekauften Waren ge-
hen als Spende an die Rüssels-
heimer Tafel. „Es ist super, und
wir sind wirklich dankbar“,
sagte Rolf Zimmermann vom
Vorstand der Tafel und fügte
hinzu: „Die Waren ergänzen
unser Angebot der Ausgabe zu

Weihnachten, und es ist echt gi-
gantisch, was zusammenge-
kommen ist.“
Mit einem Spendenanteil von

20 Prozent, der sich aus Futter-
spenden, Kleintierstreu, aber
auch Putzmitteln zusammen-
setzt, ist auch das Team des
Tierheims Rüsselsheim vollauf
zufrieden. „Wir sind ja zu 100
Prozent auf Spenden angewie-
sen und zuständig für elf Kom-
munen und drei Veterinäräm-
ter“, erklärte Marianne Schult-
heis vom Tierheim, die sich
dem Dank anschloss.

Für Andrea Trumpp, die die
Rüsselsheimer Tafel Rüssels-
heim ab dem kommenden Jahr
leiten wird, war die Spenden-
übergabe ebenfalls ein Erlebnis.
„Das ist toll“, meinte Trumpp,
die sich derzeit einarbeitet und
ihrem neuen Tätigkeitsfeld ge-
spannt entgegenblickt.
Auch für die Rotarier, die an

den vier Tagen im „Schicht-
dienst“ vor Ort waren und die
Kunden unaufdringlich auf die
Aktion aufmerksam machten,
war die „Kauf 1 mehr“-Aktion
ein voller Erfolg. „Die Aktion

hat sich etabliert“, sagte Markt-
leiter Ludwig Bossler, der den
Verkaufserlös Anfang des kom-
menden Jahres der Tafel (1000
Euro) und dem Tierheim Rüs-
selsheim (500 Euro) zusätzlich
zukommen lassen möchte. „Es
machte Spaß, mit den Kunden
ins Gespräch zu kommen, und
man sieht gleich das Ergebnis
der Aktion“, sagte Bianca
Heinz, Präsidentin des Rotary
Clubs, mit Blick zu den gut ge-
füllten Kisten, die ihre Reise zu
den dankbaren Empfängern an-
traten.

Von Daniela Ammar
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Feuerlöscher
als unerlaubte

Geocaching-Ziele
RÜSSELSHEIM (red). Was im

Sommer mit Leitern begann,
wird nun mit Feuerlöschern
weitergeführt: Aktuell werden
unerlaubt sogenannte Geoca-
ching-Punkte versteckt – und
das getarnt als Brandbekämp-
fung. Unbekannte bringen ille-
gal Feuerlöscher an Pfosten
oder Bäumen an, um eine
GPS-gestützte Schnitzeljagd
anzubieten, informiert die
Stadt Rüsselsheim in einer
Pressemitteilung.
Das Geocaching erfreut sich

seit Anfang der 2000er-Jahre
wachsender Beliebtheit. Die
Verstecke werden über die Ko-
ordinaten veröffentlicht und
können dann mit dem eigenen
GPS-Gerät geortet werden.
Was viele dabei leider verges-

sen: Zurzeit ist es wegen der
Afrikanischen Schweinepest
verboten, den Wald abseits der
Wege zu betreten. Zudem ist
es durch die Schäden im Wald
generell in Teilen lebensgefähr-
lich: Die Bäume sind durch
Wind, Trockenheit und Käfer-
befall geschädigt, und Äste
können jederzeit herunterbre-
chen, heißt es in der Mittei-
lung weiter. Das sein selbst für
Fachleute ein oft nicht zu 100
Prozent abschätzbares Risiko.
Die Stadt Rüsselsheim appel-

liert an alle Waldliebhaber,
sich verantwortungsvoll zu
verhalten. Geocaching-Begeis-
terte könnten gerne einen An-
trag stellen, damit mögliche
Punkte sicher sowie im Sinne
des Natur- und Wildschutzes
versteckt und nach Beendi-
gung der Sonderlage wegen
der Afrikanischen Schweine-
pest genutzt werden könnten.
Anträge können per E-Mail an
naturschutz@ruesselsheim.de
gerichtet werden, so die Stadt-
verwaltung abschließend.

Schließung
über die Feiertage
RÜSSELSHEIM (kpa). Die Ge-

schäftsstelle der Gewobau und
das Vermietungsbüro Forum
Wohnen sind an den Weih-
nachtsfeiertagen und zwi-
schen den Jahren vom 23. De-
zember bis einschließlich 1.
Januar 2025 geschlossen. In
Notfällen wird darum gebe-
ten, sich unter der Nummer
06142-4970111 an den Not-
dienst zuwenden.

Halten Sie sich
auf dem Laufenden.

-Anzeige-

Mein Motto ist nicht,
dass jede Beziehung
um jeden Preis
aufrechterhalten
werden muss.

Andrea Gürke,
Beraterin bei Pro Familia
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Mainz feiert fröhlich und friedlich

Narren begeistern
Hunderttausende

bei Rosenmontag
szug / Motivwagen als Hig

hlights auch in Kö
ln und Düsseldorf

MAINZ. Rund 555.000 Närrin-

nen und Narren haben in Mainz

bei durchmischtem Wetter den

Rosenmontagszug gefeiert. Der

Veranstalter Mainzer Carneval
-

Verein (MCV) zeigte sich zufrie-

den. Vom Start um 11.11 Uhr in

der Mainzer Neustadt
bis zum

Ende gegen 17.30 Uhr verlief
der

Zug nach Angaben der Polizei

vom frühen Abend störungsfrei.

Im Einsatz waren 800 Kräfte der

Polizei sowie 500 Kräfte der Ret-

tungsdienste. In
Mainz war es

der 120. Zug unt
er der Regie des

MCV.

Mehr als 9000Akt
ive und

138 Zugnummern

Es gab 138 Zugnummern,

mehr als 9000 Aktive waren da-

bei – zu Fuß, auf den Wagen

oder auf Pferden
. 46 Musikgrup-

pen mit mehr als 2000 Musikern

bereicherten den Zug. Etwa 90

Teilnehmer trugen Fahnen oder

die traditionellen Schwellköpp.

Neun Motivwagen mit politi-

schen Karikaturen hatte der

MCV bauen lassen. Im vergan-

genen Jahr waren es noch zehn

gewesen. Die Pap
pmaché-Konst-

ruktionen zogen wieder viele

Blicke auf sich. Beispi
elsweise

die in einen Käfig gezwängte

Friedenstaube,
die verzweifelt

fragt: „Wer befreit mich?“ Oder

Bundesgesundhe
itsminister Karl

Lauterbach, dem
das „Baukas-

ten-Gesundheits
system“ spekta-

kulär mit echtem Dampf um die

Ohren fliegt.

Das Motto der noch bis Diens-

tag laufenden Fastnachtskam-

pagne lautet „Zur Fassenacht

lädt Mainz am Rhein die ganze

Welt zum Schoppe ein“. Der

Zugweg betrug z
irka 7,2 Kilome-

ter, die Zuglänge neun Kilome-

ter. Das heißt, dass die ersten

Teilnehmer den Auflösungsbe-

reich am Mainzer Münsterplatz

erreichten, als d
ie letzten noch

gar nicht in der Neustadt los
ge-

fahren waren. Da über
die Jahre

laut MCV immer mehr Wagen

mitfahren, werde das Ganze
ir-

gendwann an Grenzen stoßen,

sagte MCV-Zugmarschall Thors-

ten Hartel.
Auch die Finanzierung wird

immer schwieriger. Zuletzt h
atte

der Mainzer Stadtrat e
inen Zu-

schuss von 200.000 Euro geneh-

migt. Die Stadt Mainz steckt in

den Zug mittlerweile jährlich

insgesamt rund eine Million

Euro. Der MCV als Veranstalter

muss allein für die Sicherheit
des

Zuges dem Vernehmen nach

250.000 Euro stemmen.

Auch in diesem Jahr gab es ein

Glasverbot auf d
er Narrenmeile

zwischen den beiden Bühnen

am Schillerplatz und
am Markt,

auf der nach dem Zug bis in die

Nacht weitergefe
iert wurde.

Scholz als Faultier,
Baerbock

als Elefant im Porzellanladen

Ein Kanzler ohne Hi
rn und die

russisch-orthodo
xe Kirche zu

Füßen Putins: Auch die Düssel-

dorfer Karnevali
sten haben mit

viel Esprit die große Politik auf

bunten Motivwagen durch den

Kakao gezogen. Die Wagen vom

Team um Wagenbauer Jacq
ues

Tilly waren begeisterten beim

Düsseldorfer Ro
senmontagszug

Hundertausende
entlang der

Strecke. Zu sehen ist da auch

eine Pappmaché-Version von

Donald Trump, der die Nation
al-

flagge der USA zu einer Haken-

kreuz-Fahne verunstaltet. Mit

gut 8000 Aktiven gehörte der

Zug in der nordrhein-westfäli-

schen Landeshauptstad
t zu den

größten im Bundesgebiet.

Beim friedlichen „Zoch“ in der

Kölner Südstadtw
aren 11.500 Je-

cken aktiv, darunter ü
berdurch-

schnittlich viele Musikgruppen,

die mehr als eine halb
e Million

feiernde Karneva
listen zumTanz

auf der Straße a
nimierten. Köln

persiflierte unte
r anderem Bun-

deskanzler Olaf
Scholz als Faul-

tier in der Hängematte und

Außenministerin Annalena

Baerbock als Elefant im Porzel-

lanladen. Auf einem Wagen

streckte eine Fig
ur mit herunter-

gelassener Hose
ihr blankes Ge-

säß einigen zum Hitlergruß aus-

gestreckten Armen mit AfD-Lo-

go entgegen. „Di
eserWagen sagt

eigentlich alles: Die könne
n uns

mal am Arsch lecken“, kom-

mentierte BAP-Sän
ger Wolfgang

Niedecken im WDR Fernsehen.

Wir sind bunt – nic
ht braun, war

auch hier die klare Bo
tschaft am

Rosenmontag.

Von Petra Jung

und Christoph Dr
iessen

Unverkennbar in
Mainz: Dem Karl-Lauterbach

-Pappmaché-Klon flie-

gen die Gesundh
eitspläne rauchs

tark um die Ohren. Foto: S
ascha Kopp

Kabeldiebe sorgen wieder für Zugaus
fälle

Kriminelle haben
erneut die Haupts

trecke Frankfurt-S
tuttgart lahmgele

gt / Für die Bahn
sind die Rohstoff-

Banden eine Hera
usforderung

LAMPERTHEIM/FRANKFURT. Er-

neut habenMetalldiebe an einer

zentralen Bahnstrecke zuge-

schlagen: Zwischen dem Mann-

heimer Hauptbahnhof
und

Lampertheim in Südhessen so-

wie Worms in Rheinland-Pfalz

wurden in der Nacht zum Mon-

tag etliche Meter Kabel herau
s-

gerissen. Die Folge: Zuga
usfäl-

le und Verspätungen im Fern-

und Regionalverkeh
r. Nach

jüngsten Angaben der Deut-

schen Bahn (DB) sollen die Re-

paraturen an der Strecke bis e
in-

schließlich Dienstag dauern.

Metalldiebstähle sind seit Jah-

ren ein Problem für die Bahn.

2023 gab es rund 450 Fälle da-

von, teilte eine B
ahnsprecherin

auf Anfrage mit; dies sei „ein

leichter Anstieg
gegenüber dem

Vorjahr“ gewesen. Anhaltend

hohe Preise für B
untmetalle wie

Kupfer machen den Kabelklau

für Diebesbande
n zu einem luk-

rativen Geschäft.

Die Kriminellen haben oft

leichtes Spiel, weil ihre Beute

später nur schwer zu identifizie-

ren ist. Auch Baustellen, von

denen es bei der Bahn derzeit

sehr viele gibt, e
rleichtern ihnen

das Geschäft. So hatten Diebe

schon kurz vor Weihnachten an

der Strecke Mannheim-Lam-

pertheim mehrere Kilometer

Kupferkabel in einem Kabel-

schacht zerschnitten.
Der

Schacht war nach Angaben der

Bundespolizei w
egen Bauarbei-

ten geöffnet. Auch
lag an der

Strecke wertvolles Baumaterial.

So konnten die Täter im Dezem-

ber mehrere 100 Meter Kabel

mitnehmen, die für die Leit-

und Sicherungstechn
ik der DB

wichtig waren. Der Trend der

Metalldiebstähle
bei der Bahn

weist nach vorübergehende
r

Besserung seit einigen Jahren

wieder nach oben. 2021 betrug

die Zahl der Fälle n
och 320, im

Jahr darauf waren es dann

schon 387. Von Verspätungen

und Ausfällen betroffen waren

damals 4876 Züge (2021: 3408
).

Gleichwohl sind die Zahlen

noch weit entfernt vom
Rekord-

jahr 2013 – damals registrierte

die Bahn 3200 Metalldiebstähle

an ihren Strecken.

Im vergangenen Frühjahr hat-

te die Bahn eine große Offensi-

ve gegen Kabeldiebstähle
ange-

kündigt. „Wir stellen 500 zu-

sätzliche Kräfte bei DB Sicher-

heit ein, die vor
allem an Dieb-

stahlschwerpunkten zum Ein-

satz kommen werden“, sagte

Hans-Hilmar Rischke, Leiter

Konzernsicherh
eit der Deut-

schen Bahn, damals. Dabei sei-

en die Teams teils auch verdeckt

im Einsatz.
Außerdemwollte die Bahn zu-

sätzliche Überwachungsanla-

gen installieren, unt
er anderem

an typischen Diebstahlschwer-

punkten. So sollten unter ande-

rem Wärmebildkameras und

andere Videotechnik sensible

Punkte im Blick behalten und

Alarm schlagen, wenn sich Kri-

minelle an Kabelschächten
zu

schaffen machen. Die Leitun-

gen an neuralgischen Punkten

sollten mit speziellen Substan-

zen markiert werden, um das

Material später ide
ntifizieren zu

können, wenn es beim Schrott-

handel auftaucht. Die Bahn-

sprecherin betonte zudem die

enge Zusammenarbeit mit der

Bundespolizei
in diesem Be-

reich. Der materielle Schaden

durch Buntmetalldiebstähle h
a-

be sich 2023 bundesweit auf

rund sieben Millionen Euro

summiert.

Von Jens Kleindie
nst

Großes Helau auf dem Mainzer Schillerpl
atz: Die Fastnachtshochb

urg feiert mit ihren Garden auf den Straßen der Stadt eine lustig-friedvolle
Party. Foto: Sascha Kopp

Kansas City Chiefs feiern

große Super-Bowl-Party

Der Titelverteid
iger ist auch der

neue Titelträger: Die
Chiefs um

Star-Quarterbac
k Patrick Maho-

mes besiegten die San Francisco

49ers dramatisch nach Verlänge-

rung 25:22.

. SPORT

Israels Armee befreit zwei

Geiseln aus Gazastreife
n

Die Soldaten nehmen viele pa-

lästinensische Opfer in Kauf, um

mit waghalsigem Einsatz zwei

Männer aus Rafah
zu holen.

. POLITIK

Weinlese steht vor

neuen Herausforderu
ngen

Der Klimawandel macht das Ge-

schäft mit den Trauben schwieri-

ger. Henkell-Fre
ixenet-Chef And

-

reas Brokemper erzählt, warum.

. WIRTSCHAFT

Einheitliche Regelung

zur Fahrradmitnahme?

Die Ampel-Fraktionen wollen

das Deutschland
ticket aufwerten

und regen eine Harmonisierung

der Länderregel
ungen an.

. WIRTSCHAFT

. FERNSEHEN/WETTER

10°
5°

Gebietsweise wolkenreich

Südwestwind

Vielen war nicht klar,

dass, wenn sie

nicht hingehen,

das bedeuten kann,

dass Berlin tatsächlich

Stimmen verliert im

Bundestag. Und das ist

jetzt auch so eingetreten.

Franziska Giffey,

SPD-Landesvor
sitzende, zur

niedrigen Beteiligung bei der

Teilwiederholung der

Bundestagswahl, bei der

Berlin vier Sitze verlor.

. POLITIK/KOMMENTAR

Heute mit

–
An

ze
ig
e
–

Scharfe Kritik

an den Aussagen

von Trump

BERLIN (dpa). Aussage
n des

US-Präsidentsch
aftsbewerbers

Donald Trump zum Beistand

in der Nato stoßen in Deutsch-

land auf scharfe Kritik. Bun-

despräsident
Frank-Walter

Steinmeier sagte bei einem Be-

such in Zypern in der Haupt-

stadt Nikosia: „D
iese Äußerun-

gen sind verantwortungslos

und spielen sogar Russland
in

die Hände.“ Daran könne nie-

mand im Bündnis ein Interes-

se haben. Mehrere Außenpoli-

tiker äußeren sich alarmiert.

Die Bundesregierun
g machte

deutlich, dass sie weiter auf

ein funktionierend
es Bündnis

baut. Die stellvertretende
Re-

gierungssprech
erin Christiane

Hoffmann sagte in Berlin: „Die

Bundesregierun
g setzt in ihrer

Sicherheits- und
Verteidigungs-

politik ganz klar auf das tran
s-

atlantische Bündnis und die

transatlantische
Wertegemein-

schaft und sieht ihre Sicher
heit

in der Nato gewährleistet.“

Sicherheitskonfere
nz-Chef

war nicht überras
cht

Der Vorsitzend
e der Münch-

ner Sicherheitskonf
erenz,

Christoph Heusgen, hält die

Drohungen des republikani-

schen US-Präsidentsc
haftsbe-

werbers Donald Trump gegen

Nato-Verbündete
für nicht

überraschend. T
rump habe sei-

ne schon 2017 als US-Präsiden
t

erhobene Forderung an die

Bündnispartner
nach einer Er-

höhung der Verteidigun
gsaus-

gaben „jetzt auf die ihm eige-

ne Art nochmal betont“, sagt
e

Heusgen am Montag in Berlin.

Die „erratischen Äußerungen“

Trumps seien ja bekannt. „Er

ist so, wie er ist“, sagte Heus-

gen wenige Tage vor Beginn

der Münchner Sicher
heitskon-

ferenz.
Der ehemalige US-Präsident

Trump deutete bei einer Wahl-

kampfveranstaltung
im Bun-

desstaat South
Carolina an, er

würde im Zweifel einem Nato-

Partnerland nicht beistehen,

falls es seine Verpflichtungen

gegenüber dem
Verteidigungs-

bündnis nicht n
achkommt.

Autohaus Hedtke GmbH & Co KG

Rudolf-Diesel-Str. 42 · 64331 Weiterstadt

Tel: 06151 / 8255 – 500 · info@hedtke.de

LIVE PREMIE
RE VOLVO EX

30

AM 17. FEBRU
AR, 9 - 17 Uhr

Fahren Sie den
vollelektrischen

Volvo EX30

Probe und erle
ben Sie seine M

itbewerber.

Volvo EX30 Single Motor Core, 200 kW (272 PS). Stromverbrauch komb. 16,7 kWh/ 100 km,

CO2-Emission 0 g/km, elektrische Reichweite kombiniert 344 km, gemäß WLTP-Testzyklus.

4 194433 703006

2 0 1 0 7

HEUTE

WETTER

Samstag, 17. Febr
uar 2024 Preis: 3,30 Euro

www.buerstaedter
-zeitung.de

1 E 8524 A | Nr. 41 | 114. Jah
rgang | VRM, Postfach 3120, 5

5021 Mainz

Abo-Service:

Online: www.vrm-abo.de
/aboservice

täglich 24h verfügbar

Telefon:
06151 /3872950

Mo. – Fr. 7 – 18 Uhr
, Sa. 7 – 12 Uhr

Privatanzeigen:
06151 /3872929

Online:
www.vrm-anna.d

e

Redaktion:

Fax:
06151 /387 2730

E-Mail: bergstraesser-echo
@vrm.de

Friedrichstraße 10
– 12

64646 Heppenhe
im

KONTAKT

www.facebook.
com/

bergstraesser.ec
hof

buerstaedter-z
eitung.de/

gratis-upgrade

Unser Geschen
k an

alle Abonnente
n

Freischalten

und digitale

Nachrichten

gratis lesen:

MOSKAU (dpa). Einer der
mu-

tigsten Gegner des russischen

Präsidenten Wladimir Putin,

Alexej Nawalny, ist nach Justiz-

angaben in einem Straflager jen-

seits des Polarkr
eises gestorben

– wenige Wochen, bevor der

Kremlchef sich für eine weitere

Amtszeit bestätigen
lassen will.

Der 47-jährige Nawalny sei am

Freitag nach einem Hofgang zu-

sammengebrochen, tei
lte die Ge-

fängnisverwaltung im Autono-

men Kreis der Jamal-Nenzen of-

fiziell mit. „Am 16.2.2024 hat

sich der Gefangene
Alexej Na-

walny nach einem Hofgang in

der Strafkolonie N
r. 3 unwohl ge-

fühlt und hat fast sofort da
s Be-

wusstsein verloren“, zitiert
e die

staatliche russische Nachrich-

tenagentur Tass
aus der Mittei-

lung der Gefängnisve
rwaltung.

Wiederbelebungsv
ersuche seien

erfolglos gebliebe
n. „Die Notärz-

te stellten seinen Tod fest. Die

Gründe des Tode
s werden unter-

sucht“, hieß es demnach.

Putin-Anhänger:

DerWesten steckt dahin
ter

Der Tod des Oppositions
politi-

kers, der nach einem Giftan-

schlag trotz droh
ender Haft 2021

nach Russland zurückgekehrt

war, löste in vielen Ländern Be-

stürzung aus. In Moskau legten

Anhänger Nawalnys Blumen an

einem Denkmal für die Opfer

politischer Repre
ssion nieder. In

Berlin zogen einzelne Demonst-

ranten vor die russische Bot-

schaft. Bundeskanzler
Olaf

Scholz reagierte
entsetzt auf Be-

richte über den Tod Nawalnys.

„Wir wissen aber nun auch ganz

genau, späteste
ns, was das für

ein Regime ist“, sagte der SPD-

Politiker.
Scholz erinnerte

bei einer Pres-

sekonferenz mit dem ukraini-

schen Präsidenten Wolodymyr

Selenskyj daran,
wie er Nawalny

in Berlin getroffen habe, als die-

ser sich 2020 in Deutschland von

dem Giftanschlag erholt habe.

Dabei habe er m
it Nawalny auch

über den Mut geredet, den es er-

fordere, wieder zurückzug
ehen

in das Land. Scholz
: „Und wahr-

scheinlich hat er diesenMut jetzt

bezahlt mit seinem Leben.“ Se-

lenskyj, dessen
Land von Russ-

land mit Krieg überzogen wird,

sagte: „Es ist für
mich offensicht-

lich: Er wurde getötet.Wie ande-

re Tausende, die
zu Tode gequält

wurden wegen dieses einen

Menschen.“ Putin sollte dafür

zur Verantwortun
g gezogen wer-

den.
Die US-Regierung nannte den

Tod des russischen Oppositions-

politikers eine „s
chreckliche Tra-

gödie“. Der Sicherheitsberat
er

von Präsident Joe Biden, Jake

Sullivan, sagte,
dass die Regie-

rung noch keine eigene Bes
täti-

gung für den Tod habe und sich

daher mit Kommentaren zurück-

halte. „Angesichts der langen

und schmutzigen Geschichte der

russischen Regierung, ihren
Geg-

nern Schaden zuzufügen, wirft

dies reale und offensichtliche

Fragen darüber auf, was hier

passiert ist“, sag
te Sullivan. Bei

der Münchner Sicherh
eitskonfe-

renz rief Nawaln
ys Frau Julia die

Weltgemeinschaft auf, geg
en Pu-

tin und sein Regime zusammen-

zustehen und es zu besiegen.

„Dieses Regime und Wladimir

Putin persönlich sollten zur Ver-

antwortung gezogen
werden für

all diese Gräueltaten, die
sie in

den letzten Jahren in meinem

Land, in unserem Land Russland

verübt haben“,
sagte Nawalna-

ja. Eine eigene Bestätigung für

den Tod ihres Mannes habe sie

nicht. Sie riet zu
Skepsis gegen-

über den Moskauer Angaben
.

Aus dem europäischen Teil

Russlands war Nawalny erst vor

wenigen Wochen in das Strafla-

ger im Ort Charp in Sibirien

nördlich des Polarkreises
verlegt

worden. Vor der Präsidenten-

wahl am 17. März habe der

Kreml ihn dort noch stärker iso-

lieren wollen, mutmaßte Nawal-

ny.
Kremlsprecher Dmitri Peskow

sagte, Staatschef Putin sei in

Kenntnis gesetzt worden. Der

Präsident selbst besuchte am

Freitag im Rahmen seiner Wahl-

kampagne Industriebetrieb
e in

Tscheljabinsk am Ural und äu-

ßerte sich nicht dazu. Aus
for-

malen Gründen entsandte die

russische Strafvollzugsbeh
örde

eine Kommission in das Lager,

um den Tod zu untersuchen.

Auch das Staatliche Er
mittlungs-

komitee leitete ein Verfahren ein.

„Ich denke, das war ein Un-

glück. So etwas kommt vor“,

sagte der Abgeor
dnete Wladimir

Dschabarow einem Moskauer

Radiosender. Der prominente

kremlnahe Politiker S
ergej Miro-

now behauptete: „De
r Westen

steht dahinter.“ Einen Nutzen

hätten nur die Feinde R
usslands,

sagte der Chef der Pa
rlaments-

fraktion der Partei Gerechtes

Russland.

Nawalnys Team
erklärte, es ha-

be bislang keine eigene Bes
täti-

gung des Todes. Sein Anwalt

Leonid Solowjow sagte der

kremlkritischen Zeitung „Nowa-

ja Gaseta“: „Auf E
ntscheidung

von Alexej Nawalnys Familie

kommentiere ich überhaupt

nichts.“ Leonid
Wolkow als en-

ger Vertrauter N
awalnys warnte

vor Lügen des Kremls und der

Moskauer Staatsp
ropaganda in

dem Fall. Wenn die Nachricht

vom Tod Nawalnys wahr sei,

dann sei Nawalny nicht einfach

gestorben, sond
ern Putin habe

ihn getötet, schrieb Wolkow.

Angesichts der B
erichte über den Tod von Nawalny hat sei

ne Frau

Julia Nawalnaja in München zum Kampf gegen den russischen

Machtapparat von
Präsident Putin

aufgerufen.
Foto: dpa

Sicherheitspakt m
it der Ukraine

Scholz verspricht
Waffen imWert von 1,1 Milliarden Euro / Se

lenskyj nennt ihn
lebenswichtig

BERLIN (dpa). Deutschland

hat mit der Ukraine ei
nen lang-

fristigen Sicherheitspakt
ge-

schlossen und weitere Waffen

im Wert von rund 1,1 Milliar-

den Euro für den Abwehr-

kampf gegen Russland zuge-

sagt. Er enthalte unter ande-

rem die Lieferung von 36 Hau-

bitzen aus Industriebe
ständen,

120.000 Schuss Artillerie
muni-

tion, zwei weitere Luftverteidi-

gungssysteme sowie Flugkör-

per vom Typ Iris-T, sagte Bun-

deskanzler Ola
f Scholz (SPD)

am Freitag nach einem ge-

meinsamen Auftritt mit dem

ukrainischen Präsidenten Wo-

lodymyr Selenskyj in Berlin.

Das Sicherheitsabko
mmen

geht auf einen
Beschluss der

Staats- und Regierungschef
s

der Nato bei ihrem Gipfeltref-

fen im litauischen Vilnius im

vergangenen Juli zurück. Do
rt

wurde vereinbart, dass alle

Mitgliedstaaten bilaterale Ver-

einbarungen abschließen, um

die Sicherheit der Ukraine

langfristig zu gewährleisten.

Großbritannien
hat im Januar

den Anfang gemacht. Die an-

deren Nato-Staaten sollen nun

nach und nach mit ihren Zusa-

gen folgen. Mit der Sicherheit
s-

vereinbarung zwischen beiden

Ländern gehe man einen histo-

rischen Schritt weiter in der

Unterstützung
der Ukraine,

sagte Scholz. Das Dokument

dürfe in seiner Bedeutung

nicht unterschä
tzt werden. Es

sei eine Zusicherung, d
ass die

Ukraine so lange wie nötig mit

Waffenlieferunge
n unterstüt-

zen werde.
„Wichtig ist: Putin hat kein

einziges seiner
Ziele erreicht“,

sagte Scholz. Die ukrainischen

Streitkräfte hätten dagegen

mehr als die Hälfte der Gebie-

te, die Russlands Trup
pen be-

setzt hätten, be
freien können.

„Die Widerstandskraft
der

Menschen in der Ukraine ist

bewundernswert.“

Die Beziehungen zwischen

Deutschland und der Ukraine

hätten in den vergangenen bei-

den Jahren „eine ganz neue

Qualität erreicht“, sagte

Scholz. Für die militärische

Unterstützung der Ukraine ha-

be Deutschland 2024 rund 7,1

Milliarden Euro und sechs Mil-

liarden Euro als Verpflich-

tungsermächtigungen für die

Folgejahre bereitgestellt.

Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD

, rechts) und Wolodymyr Selens-

kyj, Präsident d
er Ukraine, habe

n in Berlin ein Sicherheitsabko
m-

men unterzeichnet.

Foto: dpa

Putin und alle, die für

ihn arbeiten, ich

möchte, dass sie wissen,

dass sie nicht straflos

davonkommen werden.

Alexejs Nawalnys
Ehefrau Julia zur

Nachricht über de
n Tod ihres Mannes

US-Anwälte greifen

Biontech an

In den USA haben neun große

Anwaltskanzleien eine Sammel-

klage gegen Biontech einge-

reicht. Sie werfen dem Mainzer

Unternehmen vor, Aktionäre

bewusst geschädigt
zu haben.

Es geht um den miesen Aktien-

kurs. 2019 ging Biontech an der

New Yorker Wall Street an die

Börse.

. WIRTSCHAFT

Die letzte Hinrichtung

in Deutschland

Vor 75 Jahren wurde letztmals

von einem westdeutschen Ge-

richt eine Hinrichtung angeord-

net. Ein 28 Jahre alter Raub-

mörder kam damals im Tübin-

ger Gefängnis u
nter das Fall-

beil.

. AUS ALLER WELT

Eine Frage noch...

an Torsten Sträter

Der gebürtige Dortmunder ge-

hört mittlerweile zu den erfolg-

reichsten Comedians Deutsch
-

lands und füllt große Hallen.

Das war nicht immer so. Im

Interview spricht er über
seine

Anfänge und seine Jugend zwi-

schen Abba, Mofa und zwei

Brüdern.

. LEBEN

Klinsmann-Aus in Südkorea

Der Verband hat den Trainer nach nur

einem Jahr im Amt entlassen. . SPORT

Was Blitzer dem
Kreis einbring

en

Ein Strafzettel kann
teuer sein, brin

gt der

Kommune aber auch Einnahmen. . SEITE 11

5/13

Samstag Sonntag

6/12

Wochenendwetter

Er hat sich ein Leb
en lang

gegenWillkür in Russland
aufgelehnt.

Nun ist Alexej Na
walny gestorben

– in Haft,

irgendwo jenseits
des Polarkreises.

Tod im
Straflager

Fo
to
:d
pa

Harris in

München: USA

stehen zur Nato

MÜNCHEN (dpa). Übersch
at-

tet von der Todesnachri
cht des

russischen Oppositionspol
iti-

kers Alexej Naw
alny, mit düs-

teren Warnungen vor einer ge-

fährlicheren Welt und einem

US-Bekenntnis
zur Nato hat in

München die 60. Sicherheits
-

konferenz begonnen. Bis

Sonntag beraten Spitzenpoliti-

ker und Experten, darun
ter 50

Staats- und Regierungschef
s,

unter anderem
über die Kon-

flikte in der Ukraine und im

Nahen Osten.

Der Moment des ersten Tages

in München war, als Nawalnys

Frau, Julia Nawalnaja, überra-

schend auf der Bühne auftrat,

obgleich sie nach eigenen An-

gaben noch keine eigene Be-

stätigung des To
des ihres Man-

nes hatte. Sollte
die Nachricht

stimmen, müsse sich der rus-

sische Präsident Wladimir Pu-

tin für den Tod ihres Mannes

verantworten, sagte Nawalna-

ja sichtlich angespannt. Die

Konferenz quittierte ihren
Auf-

tritt mit Standing Ovations.

US-Vizepräsidenti
n stellt sich

gegen Ex-Präside
nt Trump

US-Vizepräside
ntin Kamala

Harris bekannt
e sich auch im

Namen von Präsident Joe Bi-

den klar und deutlich zum

amerikanischen Engagement

in der Nato: Die Nato sei zent-

ral für die globale Sicherheit.

Gegründet worden sei sie auf

einer einfachen
Prämisse: Ein

Angriff auf ein Mitglied sei ein

Angriff auf alle. Dieses Ver-

sprechen hätten alle Nato-Mit-

glieder stets hochgehalten,

auch nach dem Terrorangriff

auf die USA am 11. September

2001, betonte sie.

Harris stellte sich damit ent-

schieden gegen Ex-US-Präsi-

dent Donald Trump, der eine

neuerliche Präsidentschaft
an-

strebt. Dieser h
atte am Sams-

tag bei einem Wahlkampfauf-

tritt deutlich gemacht, dass er

Nato-Partnern,
die ihren finan-

ziellen Verpflichtungen
nicht

nachkommen, keinen Schutz

vor Russland gewähren wür-

de.
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„Wir geben das Hanf frei“

Bundestag beschl
ießt begrenzte Le

galisierung von C
annabis / Widerstand von der

Union

BERLIN. Der Bun
destag hat die

kontrollierte Freigabe von Can-

nabis in Deutschland beschlos-

sen. Besitz und
Anbau der Dro-

ge sollen zum 1. April mit zahl-

reichen Vorgaben für Volljährige

zum Eigenkonsum legal werden,

wie ein am Freitag angenom
me-

nes Gesetz der A
mpel-Koalition

vorsieht. Dafür stimmten 407

Abgeordnete, m
it Nein 226 Ab-

geordnete, es gab
vier Enthaltun-

gen. Das Gesetz kommt ab-

schließend voraussichtlich
am

22. März noch in den Bundesrat.

Zustimmungsbedürftig ist es

nicht, die Lände
rkammer könn-

te prinzipiell aber
den Vermitt-

lungsausschuss
mit dem Bun-

destag anrufen und das Verfah-

ren abbremsen. Über die we
itrei-

chende Zäsur in
der Drogenpoli-

tik wurde bis zuletzt
kontrovers

diskutiert. Erlau
bt werden soll

für Erwachsene ab 18 Jahren

grundsätzlich der Besitz von bis

zu 25 Gramm Cannabis zum

Eigenkonsum. In der eigenen

Wohnung sollen drei lebende

Cannabispflanze
n legal werden

und bis zu 50 Gramm Cannabis

zum Eigenkonsum. Kiffen im öf-

fentlichen Raum soll unter ande-

rem in Schulen, Sportstä
tten und

in Sichtweite davon verboten

werden – konkret in 100 Metern

Luftlinie um den Eingangsbe-

reich.
Erlaubt werden sollen auch

nicht-kommerzielle „Anbauv
er-

einigungen“ für Volljährige, in

denen bis zu 500 Mitglieder mit

Wohnsitz im Inland Cannabis

gemeinschaftlich anbauen und

untereinander zum Eigenkon-

sum abgeben – imMonat höchs-

tens 50 Gramm je Mitglied. Spä-

testens 18 Monate nach Inkraft-

treten des Gesetzes sol
l eine ers-

te Bewertung un
ter anderem da-

zu vorliegen, wie es sich auf den

Kinder- und Jugendschutz aus-

wirkt. Bundesgesu
ndheitsminis-

ter Karl Lauterba
ch warb für die

Pläne. Die Lage derzeit sei „in

keiner Weise akzeptabel“
, sagte

der SPD-Politiker
in der Ausspra-

che vor der Abstimmung mit

Blick auf steigende Zahlen von

Konsumenten und „toxische

Konzentrationen
“ in Cannabis

aus kriminellem Drogenhandel.

„Der Schwarzmarkt ist der Kern

des Übels.“ Jeder Kampf gegen

den Schwarzmarkt sei ein wich-

tiger Schritt zum
Schutz junger

Menschen. Daher
solle ein lega-

les Angebot gesc
haffen werden.

Lauterbach hob zugleich eine

vorgesehene stärkere Aufklä-

rung hervor. „W
ir verharmlosen

nicht.“ Viele junge Menschen

wüssten bisher nicht, das
s Can-

nabis-Konsum für das wachsen-

de Gehirn wie ein „Gehirngift“

wirke.
Die Grünen-Gesu

ndheitspoliti-

kerin Kirsten Kappert-Gonthe
r

sagte: „Wir beenden die schädli-

che Verbotspolitik.
Wir geben

das Hanf frei.“
Dies stärke den

Gesundheits- un
d Jugendschutz.

Die FDP-Fachpo
litikerin Kristine

Lütke sprach von einem „histo-

rischen Wendepunkt“ hin zu

einem Umgang, der der ge
sell-

schaftlichen Realität entsprec
he.

Mit Cannabis aus Eigenanbau

wüssten Konsumenten, woher

es komme. Zudem werde der

Weg zum Dealer und anderen,

weitaus gefährlicheren Drogen

deutlich länger. Union und AfD

wandten sich gegen die Pläne.

„Der Kinder- und Jugend-

schutz ist in Ihrem Gesetz nicht

mehr als ein reines Lippenbe-

kenntnis“, sagte die CDU-Ge-

sundheitspolitike
rin Simone Bor-

chardt. Ärzte, Polizisten und

Psychotherapeut
en und alle Län-

der-Innenminister hätten davor

gewarnt. Anbau zu Hause sei

nicht zu kontrollieren. CS
U-Lan-

desgruppenchef
Dobrindt sagte,

die Legalisierung
werde zumehr

Sucht, mehr sozialen Problemen

und weniger Sicherhe
it gerade

für junge Menschen führen.

„Dieses Gesetz i
st nicht kontrol-

lierbar und ein Geschenk für die

organisierte Kriminalität in

Deutschland.“

Von Bettina Grach
trup

und Sascha Meyer

Am 24. Februar 2022
startete Russland

s Präsident Wladimir Putin sein
en brutalen

Angriffskrieg geg
en die Ukraine –

und sorgt seitdem
täglich für unend

lich viel Leid.

. KOMMENTARE/MEINUNG & ANALYSE/HINT
ERGRUND

Zwei Jahre Tod und Trauer

Fo
to
.d
pa

Lindner will die Sozialausgaben einfrieren

Laut dem Finanzminister ist
das Geld im Bundeshaushalt 2

025 knapp, zudem
müssten die Verte

idigungsausgaben
steigen / SPD und Grüne reagie

ren mit Kritik

BERLIN. Bundesf
inanzminister

Christian Lindner (FDP) h
at in

der Ampel-Koalition eine neue

kontroverse Debatte über die

Höhe der Sozialausgaben
im

nächsten Bundeshaushalt
losge-

treten. Der FDP-Chef forderte

am Donnerstag in der ZDF-Sen-

dung „Maybrit Illner“ ein drei-

jähriges Moratorium für Sozial-

ausgaben, Subventionen und

andere Leistungen. Am
Freitag

bekräftigte er seine Forderung,

die Sozialleistun
gen zu begren-

zen. Er sagte am Rande eines

EU-Finanzministertreffens in
der

belgischen Stadt Gent, Deut
sch-

land werde wegen der höheren

Verteidigungsau
sgaben zwar

nicht die soziale
Sicherheit ein-

schränken. „Das einzige, was

wir tun müssen, ist, einig
e we-

nige Jahre nichts Zusätzliches

zu beschließen“, sa
gte Lindner.

Hintergrund ist die Zusage de
r

Bundesregierun
g an die Nato,

ab diesem Jahr erstmals Vertei-

digungsausgabe
n in Höhe von

mindestens zwei Prozent des

Bruttoinlandspro
dukts (BIP) zu

erreichen. Dies s
oll 2025wieder-

holt werden. Das kann
mit den

Mitteln aus dem Bundeswehr-

Sondervermögen gelingen, al-

lerdings dürfte d
ie Ukraine wei-

tere zusätzlichem
ilitärische und

fiskalische Hilfe aus Deutsch-

land auch im kommenden Jahr

benötigen. Scho
n jetzt zeichnet

sich ein Haushaltsloch in zwei-

stelliger Milliardenhöhe ab
– die

Schätzungen liegen zwischen

15 und 40 Milliarden Euro.

Lindner hatte am
9. Februar in

einem Schreiben an die Ministe-

rien die Haushaltsge
spräche für

2025mit einem Sparappell eröff-

net. „Im Bundeshaushalt
zeich-

net sich ein deutlicher, struk
tu-

reller Konsolidierungs
bedarf

ab“, heißt es laut „Handels-

blatt“ in dem Brief. Es sei wegen

der Wirtschaftsschwäche für

2025 „nicht zu erwarten“, dass

sich durch die Konjunktur „
Ent-

lastungseffekte f
ür den Haushalt

ergeben“. Lindn
er will den Res-

sorts deshalb wie schon 2024

strenge Ausgabenoberg
renzen

vorgeben.
Der Finanzminister will bereits

in der Koalition fest vereinbarte

Vorhaben wie die Kindergru
nd-

sicherung, die
zum 1. Januar

2025 kommen soll, sowie das

Rentenpaket II, i
n dem ein Ren-

tenniveau von 48 Prozent bis

2039 festgeschrieben
werden

soll, nicht infrag
e stellen. Für al-

le neuen sozialpolitische
n Vor-

haben sieht er jedoch keinen

Spielraum.
Die Äußerung stieß in der Ko-

alition auf Kritik. „Eine
n Kahl-

schlag beim Sozialstaat wird es

mit der SPD nicht geben“, sa
gte

der haushaltspolitis
che Spre-

cher der SPD-Bundestags
frak-

tion, Dennis Ro
hde, dieser Zei-

tung. „Es wäre brandgefährl
ich,

jetzt bei den Schwächsten zu

sparen, um an anderer Stelle

aufzustocken.“ U
mso wichtiger

sei es, zu mehr Wirtschafts-

wachstum zu kommen, damit

die staatlichen Einnahmen wie-

der stärker steige
n.

„Der Bundeshau
shalt ist eine

Herausforderung
. Ich halte Kür-

zungen beim Sozialen allerdings

für das falsche M
ittel. Gerade in

einer Zeit mit weiterhin hohen

Preisen“, sagte auch Grünen-

Fraktionschefin
Katharina Drö-

ge. „Es wäre kein gutes Signal,

weder für den sozialen Zusam-

menhalt noch für die Gerechtig
-

keit und auch nicht für die Leis
-

tungsträger in unserem Land.“

Von Birgit Marschall

und JanaWolf

Der Schwarzmarkt ist

der Kern des Übels.

Karl Lauterbach,

Bundesgesundhe
itsminister

Knappe Niederlage für

Mainz 05 in Leverkusen

Nach einem Torwart-Fehler von

Robin Zentner hat der
FSV

Mainz 05 in der Fußball-Bun
-

desliga gegen den weiterhin

ungeschlagenen
Tabellenführer

Bayer Leverkus
en 1:2 verloren.

. POLITIK

Billiganbieter w
irbelt

Supermarktbranche auf

Der niederländi
sche Discounter

Action bietet zwar keine Le-

bensmittel an, läuft m
it seinen

Angeboten im Nonfood-Bereic
h

aber sogar Lidl
den Rang ab. In

Deutschland hat das Unterne
h-

men bereits über 500
Filialen

und plant, weiter zu expandie-

ren.

. WIRTSCHAFT

Eine Frage noch...

an Martin Suter

Der gebürtige Schweizer feiert

als Schriftstelle
r große Erfolge.

Seine Romane und Kolumnen

werden von Fans und Kritikern

gefeiert. Auch als Theaterauto
r

und Drehbuchschre
iber konnte

sich Martin Suter etablieren
. Im

Interview spricht er aber
nicht

nur über seine
Arbeit, sondern

auch über die schweren Schick-

salsschläge, die
ihn ereilten.

. LEBEN

Finale für die Berlinale

Auf dem Filmfestival werden die

begehrten Bären verliehen.
. KULTUR

Start in ein neues Zeitalte
r

125 Jahre Opel-Automobilbau haben

Rüsselsheim geprägt und verändert. . SEITE 12

2/8

Samstag Sonntag

4/9

Wochenendwetter

Behörden geben

Nawalnys Leiche

nicht frei

MOSKAU/WASHINGTON (dpa).

Die russischen Behörden le-

gen der Mutter des versto
rbe-

nen Kremlkritikers Alexe
j Na-

walny erneut Steine in den

Weg. Ljudmila Nawalnaja sei

am Freitag von einem der Er-

mittler aufgefordert worden,

umgehend einer Bestattung

ohne öffentliche Verabschie-

dung zuzustimmen, ansons-

ten werde Nawalny in der

Strafkolonie begraben, beric
h-

tete Sprecherin Kira Jarmysch

auf der Plattfor
m X. „Sie wei-

gerte sich, mit dem Ermitt-

lungskomitee zu verhandeln,

da dieses nicht be
fugt sei, zu

entscheiden, w
ie und wo ihr

Sohn beerdigt werden solle.“

Nawalnys Mutter bestehe da-

rauf, „dass die Behörden die

Beerdigung und die Trauerfei-

er nach den üblichen Gepflo-

genheiten stattfinden lassen“.

Die Mutter des im russischen

Straflager gesto
rbenen Kreml-

gegners hatte nach tagelan-

gem Warten erst am Donners-

tag Zugang zu seiner Leiche

erhalten. Sie habe den Körper

ihres Sohnes in der Leichen-

halle zu sehen, aber nich
t aus-

gehändigt bekommen, teilte

Ljudmila Nawalnaja in einem

Video mit.

USA verhängen

neue Sanktionen

Die US-Regierung
hat der-

weil zum zweiten Jahrestag

des Kriegsbeginns
in der Uk-

raine sowie als Reaktion auf

den Tod von Nawalny mehr

als 500 neue Sanktionen

gegen Russland und seine

Unterstützer verhängt. „Zu-

sammen mit den Maßnahmen

des US-Außenm
inisteriums ist

dies die größte Zahl von Sank-

tionen, die seit dem Ein-

marsch Russlands in die Uk-

raine verhängt wurden“, teilte

das US-Finanzm
inisterium am

Freitag mit. Die Sanktionen

richten sich unter anderem

gegen Personen, die mit der

Inhaftierung Nawalnys in Ver-

bindung stehen, gegen den

russischen Finanzsektor und

die Rüstungsindust
rie.
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Ex-RAF-Terrorist
in gefasst

30-jährige Fahndu
ng erfolgreich: Pol

izei verhaftet Dan
iela Klette in Berli

ner Mietshaus /Waffe d
er Raubüberfälle f

ehlt

BERLIN (dpa). Vor dem un-

scheinbaren Mietshaus in Ber-

lin-Kreuzberg
stehen unifor-

mierte Polizisten. Der
Eingang

des siebengesch
ossigen Gebäu-

des in der Sebastianst
raße na-

he der früheren Grenze zwi-

schen West- und Ost-Berlin ist

am Dienstag gesperrt. Krimi-

naltechniker sind vor Ort.

Polizisten tragen größere Kis-

ten ins Haus, offens
ichtlich um

Gegenstände abzutransportie
-

ren. Zahlreiche
Kamerateams

verfolgen die Szenerie. Hier is
t

nach mehr als 30 Jahren Fahn-

dung die frühere
Terroristin der

Rote Armee Fraktion (RAF),

Daniela Klette, gefasst w
orden.

Die 65-Jährige sitzt wegen

mehrerer Raubta
ten in Unter-

suchungshaft,
wie die Staats-

anwaltschaft Verden und das

Landeskriminalamt Nieder-

sachsen am Dienstag in Han-

nover mitteilten.

65-Jährige lebte

unter falscher Iden
tität

Die als Terroristin gesuchte

Klette lebte in der Berliner

Wohnung nach Angaben des

Landeskriminalamtes (LKA)

Hannover unter
falscher Iden-

tität. Sie habe be
i ihrer Festnah-

me keinen Widerstand geleis-

tet, teilte LKA-Präsident F
riedo

de Vries mit. Bei der Durc
hsu-

chung fanden die Ermittler den

Angaben zufolge unter ande-

rem Magazine einer Waffe und

Patronen. Eine
Waffe sei bis-

lang nicht gefunden
worden.

Der Festnahme durch Ziel-

fahnder vorausgegangen
war

jahrelange Ermittlungsarbeit

unter der Leitun
g der Staatsan-

waltschaft Verden
. Sie legt der

Beschuldigten „unter anderem

mehrere Raubtaten und ver-

suchten Mord zur Last, die sie

mutmaßlich gemeinschaftlich

mit den mutmaßlichen Mittä-

tern Ernst-Volker Staub und

Burkhard Garweg begangen

haben soll“, wie es in der Mit-

teilung des LKA hieß.

Nach dem 69-jährigen Staub

und dem 55-jährigen Garweg

werde weiterhin gefahndet.

Kurz nach der Festnahme von

Klette nahmen die Fahnder al-

lerdings in Berlin eine weitere

Person fest. Es handele
sich um

einen Mann im „gesuchten Al-

terssegment“, sagte LKA-Präsi-

dent de Vries. Die Identität des

Festgenommenen werde noch

geklärt. Es sei n
icht sicher, ob

sein Ausweisdokument echt

sei. Die Staatsan
waltschaft Ver-

den und das Landeskriminal-

amt Niedersachsen
fahnden

seit Jahrzehnten
nach dem Trio

Klette, Staub und Garweg. Sie

werden der sogenannte
n drit-

ten RAF-Generation
zugeord-

net.

Politiker sehen wic
htiges

Signal an die Opfe
r

Bundesinnenministerin Nan-

cy Faeser (SPD) sieht in der

Festnahme der ehemaligen

RAF-Terroristin
auch ein wich-

tiges Signal an die Opfer der Ta
-

ten der Roten Armee Fraktion.

„Dieser Fahndungserfol
g ist

das Verdienst ja
hrzehntelanger

unermüdlicher Ermittlungs-

arbeit. Der Rech
tsstaat hat sei-

ne Beharrlichkeit
und seinen

langen Atem gezeigt. Niemand

sollte sich im Untergrund si-

cher fühlen“, w
urde Faeser in

einer Mitteilung zitiert. Berlins

Justizsenatorin
Felor Baden-

berg (parteilos)
stimmte ihr zu:

„Es war entscheidend
, den Ver-

folgungsdruck
aufrechtzu-

erhalten, um die Bevölkerung

vor weiteren schweren Taten

zu schützen.“

Die frühere RAF-Terroristin

Klette steht im Verdacht, an

einem Schusswaffen-Angriff

auf die US-Botschaft in
Bonn

1991 beteiligt gewesen zu sein.

Vermutet wird außerdem eine

Beteiligung an einem Spreng-

stoffanschlag au
f die Justizvoll-

zugsanstalt Weiterstadt 1993
.

Spuren deuten darauf hin, dass

sie auch bei der Anti-Terr
or-Ak-

tion 1993 im mecklenburgi-

schen Bad Kleinen am Tatort

war.

Regelungsdichte

nimmt zu

BERLIN (dpa). Die Regelungs-

dichte hat in Deutschland in

den vergangenen zehn Jahren

enorm zugenommen. Wie aus

einer Statistik der Bundesre-

gierung hervorgeht, sti
eg so-

wohl die Zahl der bundes-

rechtlichen Gesetze als auch

die Zahl der Einzel
normen in

diesem Zeitraum stark an. Die

Aufstellung zeigt: Galten am

1. Januar 2014
noch 1671 Ge-

setze mit 44.216 Einzelnor-

men, so waren es zu Beginn

dieses Jahres s
chon 1792 Ge-

setze, die aus insgesamt

52.155 Einzelnormen bestan-

den. Zudem stiegen die

Rechtsverordnu
ngen, mit

denen die Exekutive die De-

tails regelt, im gleichen Zeit-

raum von 2720 (mit 38.192

Einzelnormen) auf 2854 (mit

44.272 Einzelnormen).

„Dürre hier kein

Problem mehr“

LEIPZIG (dpa). Nach den sehr

nassen Herbst- und Wintermo-

naten ist die lange, extreme

Dürre in Deutschland vorbei.

„Die Dürre hat sich aufgelöst,

das ist deutschl
andweit eigent-

lich kein Problem mehr“, sagte

der Leiter des Dürremonitors

beim Helmholtz-Zentrum
für

Umweltforschung,
Andreas

Marx. Seit 2018 hatten extrem

trockene Böden bis in tiefere

Schichten für gravierende S
chä-

den vor allem im Wald und

auch zunehmende Diskussio-

nen über die Versorg
ungssicher-

heit beim Thema Wasser ge-

sorgt. „Eine Dürre ist ein Ext-

remereignis. Jedes E
xtremereig-

nis geht irgendwann vorbei“,

sagte Marx. Allerdings s
ei man

in Deutschland eher Hochwas-

ser oder Stürm
e gewöhnt, die

wenige Stunden bis einige Tage

anhielten. „Eine
Dürresituation

über mehrere Jahre hat
es in der

Intensität seit 1
867 nicht mehr

gegeben“, sagte
der Klimafor-

scher. Aktuell g
ebe es lediglich

im Osten Sachsens, Branden-

burgs und Mecklenburg-Vor-

pommerns noch einzelne Re-

gionen, in denen trockenere Bö-

den registriert würden.

Der Rechtsstaat hat

seine Beharrlichkeit

und seinen langen

Atem gezeigt.

Bundesinnenmini
sterin Nancy Faes

er

Dutzende neue

Missbrauchsfälle

Vor einem Jahr wurde die Miss-

brauchsstudie zum Bistum

Mainz vorgestellt, inzw
ischen

haben sich weitere Betroffene

bei der katholis
chen Kirche ge-

meldet. Diese geht von einer

noch höheren Dunkelziffer au
s.

. POLITIK

Iran steht vor einer

kritischen Umbruchphase

Das Land steckt vor den Wah-

len von Parlament und Exper-

tenrat in einer Art Boyko
tt-

Stimmung. Die Erzkonservati-

ven dürften weiter dominieren.

. POLITIK

Sektpreis errei
cht

höheres Nivea
u

Kostensteigerun
gen und der

Klimawandel belasten
die

Sektkellereien.
Das wirkt sich

nun auch auf den Preis aus.

. WIRTSCHAFT

Der 29. Februa
r ist

ganz schön selten

Nur alle vier Jahre gibt es den

Extra-Tag im Kalender – außer

in Jahren, die durch 100 teilbar

sind. Aber selb
st diese Ausnah-

me gilt nicht immer.

. AUS ALLER WELT

. FERNSEHEN/WETTER

12°
3°

Sonnenmeer mit Wolken

Ostwind

Rüsselsheim zum Anhören

Der Podcast von
Stella Lorenz und Christian

Bihn geht in die zweite Staffel. . SEITE 11

Max Eberl möchte anpacken

Der neue Sportvorstand des FC Bayern

startet Job mit Trainersuche.
. SPORT

Baustopp
bremst
Bildung aus
Bringt die Finanzm

isere des

Kreises die dringe
nd notwendige

Modernisierung der
Beruflichen

Schulen in Groß-G
erau in Gefahr?

Bei einem Info-Abend zum Bau-

stopp gab der Lan
drat Entwarnung.

Unterricht in Cont
ainern gehört

hier zum Schulalltag.
. SEITE 13

Foto: Samantha P
lfug

Scholz sagt Nein zu Bodentruppen in der Ukraine

Frankreichs Präsid
ent will angesicht

s von Putins Angr
iffskrieg nichts m

ehr ausschließen,
der Bundeskanzle

r bleibt bei einige
n roten Linien

PARIS (dpa). Bundeskanzler

Olaf Scholz hat d
en Vorstoß des

französischen Präsidenten Em-

manuel Macron für eine mögli-

che Entsendung von Boden-

truppen aus Nato-Staaten in

den Ukraine-Krieg kategorisch

ausgeschlossen
. Bei dem Tref-

fen von mehr als 20 Staats
- und

Regierungschefs
zur Unterstüt-

zung der Ukraine am Montag-

abend in Paris habe man sich

auch für die Zukunft darauf

verständigt, „da
ss es keine Bo-

dentruppen, kei
ne Soldaten auf

ukrainischem
Boden geben

wird, die von europäischen

Staaten oder von Nato-Staaten

dort hingeschick
t werden“.

Scholz betonte, man habe

sich auf diesen Grundsatz

noch einmal „sehr einhellig“

verständigt. Nach seiner Dar-

stellung soll es auch keine Be-

teiligung von Soldaten aus der

Ferne am Kriegsgeschehe
n ge-

ben. Man habe besprochen,

„dass auch die Soldaten, di
e in

unseren Ländern tätig sind,

sich nicht selber etw
a aktiv an

dem Kriegsgeschehe
n beteili-

gen“, sagte er. E
ine Beteiligung

aus der Ferne wäre zum Bei-

spiel über die Pr
ogrammierung

von Zieldaten für Flugkörper

möglich.
Der französische Präsident

hatte am Montagabend nach

dem Treffen den Einsatz von

Bodentruppen
nicht ausge-

schlossen. „Es gi
bt heute keinen

Konsens darüber, offizie
ll Bo-

dentruppen zu entsenden“, sag
-

te er. „Aber in der Dynamik darf

nichts ausgesch
lossen werden.

Wir werden alles tun, was nötig

ist, damit Russland diesen Krieg

nicht gewinnen kann.“ Macron

reagierte mit seinen Äußerun-

gen in einer Pressekonferenz

auf die Frage ein
er Journalistin,

ob das Thema Bodentruppen

bei dem Treffen diskutiert wor-

den sei. Die Reporterin nahm

Bezug auf eine Warnung des

slowakischen Ministerpräsiden-

ten Robert Fico vor einer „ge-

fährlichen Eskalation der Span-

nungen“ mit Russland. Ein
zel-

ne Länder, die e
r nicht nament-

lich nennen wollte, seien offen-

bar bereit, eige
ne Soldaten di-

rekt in die Ukraine zu schicken,

hatte Fico am Montag gesagt.

„Ich sage, dass dies a
ls eine der

Optionen angesprochen wur-

de“, bestätigte M
acron. „Nichts

darf ausgeschlossen
werden,

um unser Ziel zu verfolgen:

Russland kann und darf diesen

Krieg nicht gewinnen.“

In Deutschland traf der Vor-

stoß parteiübergreife
nd auf Ab-

lehnung. „Es ist
kein Thema in

der Diskussion
in Deutschland

und auch nicht in einem Bünd-

nis“, sagte Grünen-Chef O
mid

Nouripour. Ähnlich äußerten

sich SPD-Chef Lars Klingbeil

und Fraktionschef R
olf Mütze-

nich.
Nach Angaben von Nato-Ge-

neralsekretär Je
ns Stoltenberg

ist kein Einsatz westlicher

Truppen in der Ukraine ge-

plant. „Die Nato-Verbünde
ten

unterstützen die Ukraine in

noch nie dagewesener Weise“,

sagte er. „Aber es gibt keine

Pläne für Nato-Kampftruppen

vor Ort in der Ukraine.“

Auch die US-Regierung

schließt weiterhin aus, ameri-

kanische Soldat
en in die Ukrai-

ne zu entsenden. „Präsident

(Joe) Biden hat deutlich ge-

macht, dass die USA keine

Truppen zum Kampf in die Uk-

raine schicken werden“, er-

klärte die Sprecherin des Na-

tionalen Sicherheitsrates
, Adri-

enne Watson, am Dienstag.

Ex-RAF-Terrorist
in Daniela Klette

auf einem Fahndungsfoto aus den

80er Jahren (link
s) und wie sie he

ute aussehen kö
nnte. Fotos: BKA/d

pa
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Ringen um

US-Ukrainehilfen

LONDON (dpa). Bei einem
Be-

such in den USA will der briti-

sche Außenminister David Ca-

meron für die Freigabe
eines 60

Milliarden Dollar teuren US-

Hilfspakets für d
ie Ukraine wer-

ben. Cameron werde in einem

Gespräch mit dem republikani-

schen Vorsitzenden des US-

Repräsentanten
hauses, Mike

Johnson, warnen, dass die U
SA

die Sicherheit des W
estens ge-

fährdeten, falls
die Republika-

ner die vom Senat genehmigten

Finanzhilfen weiter blockieren.

Das berichtete d
ie britische Zei-

tung „Telegraph“ am Montag.

In einem Gastbeitrag für das

Blatt betonten Cameron und

sein französischer K
ollege Sté-

phane Séjourné, die Ukraine

müsse den Krieg gegen Russ-

land gewinnen. „Falls die
Ukrai-

ne verliert, verli
eren wir alle.“

Kein Streik mehr

bei Luftsicherhei
t

BERLIN/FRANKFU
RT (dpa). Im

deutschen Luftverkehr sieh
t es

immer mehr nach einem ruhi-

gen Sommer-Flugbetrieb
aus.

Streiks sind am Montag erheb-

lich weniger wahrscheinlich ge-

worden, weil die Gewerkschaft

Verdi und die Arbeitgeber
einen

Schlichterspruch
angenommen

haben, mit dem der Tarifkon-

flikt bei den rund 25.000 Luft-

sicherheitskräft
en beigelegt

werden kann. Noch steht die

Einigung unter dem Vorbehalt

einer Zustimmung der jeweili-

gen Gremien. Bis Diensta
gmit-

tag läuft eine en
tsprechende Er-

klärungsfrist. Di
e Annahme gilt

aber als wahrscheinlich,
weil

bereits die Schlichtungsem
p-

fehlung einstimmig angenom-

men wurde. Als Schlic
hter hat-

te der frühere Bremer Finanz-

Staatsrat Hans-Henning
Lühr

(SPD) am Wochenende hinter

verschlossenen
Türen die

unterschiedlich
en Positionen

unter einen Hut gebracht. A
m

Ende kamen Gehaltserhöhun
-

gen in drei Stufen zwischen

13,1 und 15,1 Prozent in einem

Zeitraum von 15 Monaten he-

raus. Der Tarifvertrag soll bis

Ende März 2025 laufen.

Ärzte aus dem Ausland

werden immer wichtiger

Derzeit sind rund 64.000 aus-

ländische Ärzte in deutschen

Krankenhäuser
n tätig. Ihre Be-

deutung für den Erhalt des Ge-

sundheitssystem
s ist damit jetzt

schon immens. Das haben
über

200 medizinische Organisatio-

nen und Verbände kürzlich ein-

hellig bestätigt. Und ihre Rolle

wird in Zukunft immer wichti-

ger werden.

. MEINUNG & ANALYSE

Die Asiatische Tigermücke

ist auf dem Vormarsch

Die Asiatische Tigermücke ist

kein ungefährlichs I
nsekt. Sie

gilt als Überträg
er von verschie-

denen Viren, weshalb ihre Aus-

breitung genau beobachtet

wird. Seit fünf Ja
hren taucht

die Tigermücke auch vermehrt

in Hessen und Rheinland-Pfalz

auf. Experten gehen davon aus,

dass sie sich weiter ausbreitet.

. HINTERGRUND

Kuntz oder Stöger: W
er

trainiert den VfL Bochum?

Der Revierklub
rutscht in den

Abstiegsstrudel
. Mit der Entlas-

sung von Coach Letsch reagiert

der Fußball-Bun
desligist auf die

jüngste Pleitenserie.

. SPORT

. FERNSEHEN/WETTER

17°
6°

Wolken laden Regen ab

Südwestwind

Der Gesang des Liedes

unserer Vorfahren ist

schwächer geworden,

und ihr Lebensraum ist

bedroht, weshalb wir

jetzt handeln müssen.

Maori-König Tuheitia Paki

drückt anlässli
ch der

Unterzeichnun
g der

„Deklaration für den Ozean“

seine Sorge um Wale aus

. AUS ALLER WELT

Schwungvoll in die erste Amtszeit

Jens Fröhlich ist seit 100 Tagen

Bürgermeister von Höchst.
. SEITE 11

Heute mit

Scholz: Keine Ren
tenkürzung mit mir

Der Kanzler zum
exklusiven Gesprä

ch bei der VRM / Er spricht über K
ritik und die Stim

mungslage im Land

MAINZ. Bundeskanzler
Olaf

Scholz hat Forderunge
n nach

Einschnitten bei der gesetzli-

chen Rente eine klare Absage

erteilt. „Ich bin dagegen, ein

stabiles Rentenn
iveau ist wich-

tig“, sagte er am Montagabend

in Mainz. In der Krise habe d
ie

Regierung „die Wirtschaft und

Arbeitsplätze gerettet“. Wenn

die Wirtschaft solche
Forderun-

gen stelle, „dann stehe ich da-

gegen“, sagte Scholz. „Und

wenn ich dafür beschimpft

werde, dann gerne!“ Scholz

war zu einem exklusiven Ge-

spräch nach Mainz gekommen,

um der VRM-Chefredaktion

und Abonnenten dieser Zei-

tung Rede und Antwort zu ste-

hen.
Der Kanzler ze

igte kein Ver-

ständnis für die
zuletzt deutlich

schärfer gewordene Kritik aus

Wirtschaftsverbän
den an der

Arbeit der Ampel-Regierung.

Der Präsident d
es Bundesver-

bands der Deuts
chen Industrie,

Siegfried Russwurm, hatte von

„zwei verlorenen Jahren“ ge-

sprochen. Die Koalition in Ber-

lin habe „in zwei Jahren mehr

Probleme gelöst als in den 16

Jahren vorher“, sagte
Scholz.

Als Beispiele nannte er die Be-

wältigung der akuten Energie-

krise nach dem Angriff Russ-

land auf die Ukraine und den

entschlossenen
Ausbau der Er-

neuerbaren Energien „für eine

sichere und billige Stromversor-

gung“ und Milliardeninvestiti
o-

nen in den Industriestando
rt

Deutschland.

Gleichwohl steckt die Koali-

tion in einem Stimmungstief,

das wurde auch an diesem

Abend klar. Das miserable Er-

scheinungsbild
der Ampel-Ko-

alition in der Öffentlichkeit

führte Scholz auf Fehler in der

Kommunikation zurück. Zwar

habe die Regieru
ng inzwischen

bereits 80 bis 90 Prozent ihrer

Vorhaben aus dem Koalitions-

vertrag umgesetzt und damit

„eine der besten Leistungsbi-

lanzen, die man haben kann“.

Doch werde dies immer wieder

durch „Rauch, Lärm und Getö-

se“ in den eigenen Reihen über-

tönt.
Als besonders ä

rgerlich emp-

fand Scholz die Praxis, nach

einem gefundenen Kompro-

miss nicht das Err
eichte in den

Vordergrund zu stellen. Statt-

dessen würden „Journalisten in

Berlin mit Papieren gefüttert, in

denen aufgelistet steht,
was der

jeweilige Koalitionspartn
er al-

les nicht erreicht h
at“. Durch

Machtworte könne er da
s nicht

ändern, sagte Scholz. „Hier is
t

jeder für sich selbst verantwort-

lich, das kann man nicht de-

legieren.“
Rheinland-Pfalz

ist für Scholz

ein Beispiel für erfo
lgreiche In-

dustriepolitik. A
m Nachmittag

hatte der Bundeskanz
ler in Al-

zey am symbolischen Spaten-

stich für das neueWerk des US-

Konzerns Eli Lilly teilgenom-

men. Das Pharmaunternehmen

investiert dort ru
nd 2,3 Milliar-

den Euro in eine Produktions-

anlage und schafft 1000 neue

Arbeitsplätze.
Ansiedlungen

wie die in Alzey oder einer
neu-

en Batteriefabrik in Schleswig-

Holstein oder eines Halb
leiter-

werks im Saarland „würden

nicht stattfinden, wenn sich

nicht auch der Kanzler gek
üm-

mert hätte“.

Als aus dem Publikum die

Frage nach einer Wiedereinfüh-

rung der Wehrpflicht kam, ant-

wortete Scholz, d
ass die Wehr-

pflicht nicht ab
geschafft, son-

dern nur ausgesetzt sei.
Eine

Rückkehr zu einer „Wehr-

pflicht-Armee“ mit 400.000 Sol-

daten sei nicht realisti
sch. Viel-

mehr müsse man Berufssolda-

ten gewinnen, um das Soll-

Kontingent von 200.000 Sol-

daten erfüllen zu können. Dies

ist aktuell nicht
der Fall.

Zur Gemütslage der Nation

stellte Scholz fes
t: Die Krisen in

der Welt trüben das Gemüt.

Insbesondere de
n Angriff Russ-

lands auf die Ukraine hob der

Kanzler dabei he
rvor. Durch die

Aggression sei „ein jahrzehnte-

langes Sicherheitsgefü
hl in

Europa verloren gegangen.“ In

diesem Zusammenhang sprach

er auch über die viel zitierte

„Zeitenwende“, die von der Re-

gierung unter anderem mit

einem Sondervermögen für die

Bundeswehr eingeleitet w
urde.

Von Jens Kleindie
nst

und MaximilianSchirp

Joachim Liebler (links), S
precher der Ges

chäftsführung, u
nd Chef-

redakteurin Jule Lumma begrüßen Bundeskanzler O
laf Scholz bei

der VRM in Mainz.
Foto: Sascha Kopp

Bundeskanzler O
laf Scholz (Mitte) im Gespräch mit Chefredakteu

rin Jule Lumma und Chefredakteur D
ennis Rink.

Foto: Lukas Görla
ch

Angehörige von Geiseln fordern sofortige Hilfe

Protestaktion soll
Druck auf Israel u

nd Hamas für Fre
ilassungsdeal erh

öhen / Neue Rake
ten aus humanitä

rer Zone?

BERLIN/GAZA (dpa). Ein halbes

Jahr nach dem Angriff der Ter-

rororganisation
Hamas haben

Angehörige der in den Gaza-

streifen verschleppten Geiseln

Deutschland gebeten, mehr für

die Freilassung der Menschen

zu tun. Bei einer P
rotestaktion

in Berlin stellten sie am Montag

eine überdimensionale Sandu
hr

zwischen Kanzleramt und Bun-

destag auf mit der Aufschrift:

„Die Zeit läuft davon
“. Zudem

warfen Aktivisten Hunderte Bil-

der der Verschleppten
aus

einem Aussichtsballon
. „Wir

sind hier, um die Leute daran zu

erinnern, dass w
ir immer noch

darauf warten, dass meine

Schwester Carmel aus Gaza

nach Hause kommt, denn sie

haben keine Zeit mehr“, sagte

der Angehörige
Alon Gat. Seine

39 Jahre alte Schwester war am

7. Oktober aus d
em Kibbuz Be-

eri in der Nähe der Gr
enze zum

Gazastreifen von Hamas-Terro-

risten verschleppt worden –

ebensowie Alon Gat selbst, des-

sen Frau Yarden Roman-Gat

und ihre dreijährige Tochter.

Alon Gat gelang mit der Tochter

während der Geiselnahm
e die

Flucht. Yarden kam nach 54 Ta-

gen in Geiselhaft im Zuge einer

Vereinbarung Isr
aels mit der Ha-

mas frei.
Deutschland habe bereits

wichtige Unterstüt
zung geleistet

und die Angehörigen
mit großer

Sympathie umarmt. Doch

müssten alle mehr tun.

Deutschland sei einflussreich
,

vor allem bei Katar, das w
iede-

rum eine wichtige Rolle für
die

Hamas spiele. „Das wichtigste

Ziel ist jetzt, Deutschland zu

drängen, Katar z
u drängen und

die Hamas zu drängen, damit

die Hamas einen Kompromiss

schließt“, sagte A
lon Gat.

Katar, Ägypten und die Türkei

hätten Einfluss auf die
Hamas,

und das seien alles Länder, zu

denen Deutschland enge Bezie-

hungen unterhalte, sagte
Melo-

dy Sucharewicz, die die Akti
on

der Angehörigen in Deutsch-

land betreut. Knapp 100 Geiseln

werden noch in der Gewalt der

Hamas vermutet. Wie viele da-

von noch leben, ist unklar
.

Die Verhandlun
gen über eine

Waffenruhe und die Freilassung

der Geiseln laufen indes schlep-

pend. Der israelische Opposi-

tionsführer Jair L
apid sagte dem

israelischen Rundfunk amMon-

tag, ein Deal liege auf de
mTisch

und er müsse vereinbart wer-

den. „Wir müssen Druck auf

diese (israelische) Regierung

ausüben, den Deal abzuschlie
-

ßen“, sagte er. „E
s wird ein Deal

sein, den wir nicht mögen, aber

wir müssen ihn machen, weil

wir die Geiseln nach Hause

bringen müssen.“

Am Montag gab es allerdings

erneut Anschuldigunge
n, die

den Abschluss des D
eals nicht

vereinfachen: Is
rael warf der is-

lamistischen Palästinenserorg
a-

nisation vor, aus einer „
huma-

nitären Zone“ im Süden des Ga-

zastreifens Raketen auf Israel

abgefeuert zu haben. Israelisch
e

Kampfjets hätten drei Abschuss-

rampen der Hamas in einer sol-

chen Zone im Westen der Stadt

Chan Junis gezielt angegrif
fen

und zerstört, teilte die Armee

mit. Das Militär hatte sich am

späten Sonntag nach einemmo-

natelangen Bodeneinsatz aus

Chan Junis zurückgez
ogen. Am

Sonntag seien drei Geschosse

von dem als konfliktfrei d
esig-

nierten Gebiet in Chan Junis aus

auf israelische Ortschaften ab-

gefeuert worden. Sie seien auf

offenem Gebiet eingeschl
agen.

4 194443 103001
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Darmstadts Bächlein
sind gesund
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Ampel einigt sich auf Haushalt

Koalitionsspitzen
beschließen auße

rdemWachstumspaket / D
ie Schuldenbrems

e soll bleiben

BERLIN (dpa). Die Spitz
en der

Ampel-Koalition haben sich

nach langen Verhandlungen

auf einen Bundeshausha
lt

2025 und ein Wachstumspaket

für Deutschlan
d geeinigt. Für

Eltern wird es eine Erhöhung

des Kindergelds
um fünf Euro

Anfang kommenden Jahres

geben. Der Vert
eidigungshaus-

halt soll von rund 52 Milliar-

den Euro um etwa 1,2 Milliar-

den Euro wachsen – deutlich

weniger als von Minister Boris

Pistorius (SPD)
gefordert.

23 Treffen
waren nötig

Bundeskanzler
Olaf Scholz

(SPD) räumte nach einer vor-

erst letzten Marathonsitzung

der Regierungsspit
zen ein:

„Wir machen es uns nicht

wirklich immer leicht.“ Spe-

kulationen über einen mögli-

chen Koalitionsbruch
, die in

den vergangenen Tagen im-

mer lauter geworden waren,

hielt Scholz entgegen: „Die

Nerven zu verlieren, hinzu-

schmeißen, vor der Verant-

wortung wegzulaufen – dafür

hätte ich als Bundeskanzler

keinerlei Verstä
ndnis.“ Scholz,

Finanzminister Christian

Lindner (FDP) und Wirt-

schaftsminister Robert H
abeck

(Grüne) hatten sich nach

Lindners Angab
en 23 Mal für

den Haushalt getroffen. Der

Haushalt muss noch im Kabi-

nett verabschiedet
und im

Bundestag beraten werden.

Diese Verhandlungen
könnten

schwierig werden.

Durchgesetzt
hat sich die

FDP bei der Schulde
nbremse.

Die Einigung zum Haushalt

und zum Finanzplan bis 2028

sieht vor, diese einzuhalten.

Eine Notlage soll demnach

nicht festgestellt werden.

Kommendes Jahr plan
t die Re-

gierung mit neuen Schulden

in Höhe von 44 Milliarden

Euro. Geplant s
eien Ausgaben

von 481 Milliarden Euro, da-

von 57 Milliarden Euro Inves-

titionen. Es han
dle sich „mit-

nichten“ um einen Sparhaus-

halt, so Lindner. Für da
s lau-

fende Jahr ist ein Nachtrags-

haushalt gepla
nt. 2024 steige

die Nettokreditaufna
hme im

Rahmen der Schuldenbr
emse

auf 50,5 Milliarden Euro.

Reformen beim Bürgergeld

angekündigt

Das sogenannte
Wachstums-

paket, das vor a
llem den Aus-

bau der erneuerbaren Ener-

gien weiter unterstütz
en soll,

soll im nächsten Jahr zu

einem zusätzlichen Wachstum

von mehr als einem halben

Prozent führen können. 26

Milliarden Euro zusätzliche

Wirtschaftsleistu
ng seien

möglich. So sind beschleunig-

te Abschreibunge
n von Inves-

titionen und eine verbesserte

Forschungszula
ge geplant.

Einen Schwerpunkt legt di
e

Regierung auf Arbeit und
So-

ziales, nachdem die FDP im

Sozialbereich Kürzungen ver-

langt hatte. Lan
gzeitarbeitslo-

se sollen künftig einen Bonus

bekommen, wenn sie einen

regulären Job annehmen, wie

Habeck ankündigte. Umge-

kehrt werde die Überwa-

chung, dass man angebotene

Arbeit auch annehme, stren-

ger, so Habeck.

Lindner kündig
te Reformen

beim Bürgergeld an: Mitwir-

kungspflichten
würden ge-

schärft. Zudem
würden neue

Meldeverpflichtu
ngen für

kurzfristig dem Arbeitsmarkt

zur Verfügung
stehende Men-

schen eingeführt. Betroffene

sollten sich einmal monatlich

bürokratiearm bei der Bundes-

agentur für Arbeit melden

müssen. Regeln dafür, welche

angebotene Arbeit als zumut-

bar gelte, würden weiterent-

wickelt. Die Karenzzeiten

beim Schonvermögen würden

zudem halbiert, so Lindner.

Heute gelten im ersten Jahr

nach dem erstmaligen Bürger-

geld-Antrag erhöhte Freibeträ-

ge auf das Vermögen sowie

das Aussetzen von Prüfungen

zu Unterkunftskos
ten.

Zudem soll das Arbeiten

über das Rentenalter hinaus

attraktiver werden, so Lind-

ner. Betroffene Beschäftigte

sollten den Arbeitgeberbeit
rag

für die Arbeitslosenve
rsiche-

rung und teils auch für die

Rentenversiche
rung künftig

ausgezahlt beko
mmen.

Neue Hoffnung

auf Waffenruhe

TEL AVIV (dpa). Mitten im

sich zuspitzenden
Konflikt

zwischen Israel und der liba-

nesischen Hisbollah-Miliz gibt

es neue Hoffnung auf eine

Waffenruhe im Gaza-Krieg.

Man habe einen „Durch-

bruch“ an einem Punkt erzielt,

an dem die Verhandlungen

bislang in der Sackgasse s
teck-

ten, sagte ein US-Regierungs-

vertreter. Die Islamistenorga-

nisation hatte den Vermittlern

einen Vorschlag übermittelt.

Die Hamas fordere nun nicht

länger einen vollständigen

Rückzug der isr
aelischen Trup-

pen während der ersten Phase

eines von US-Präsident Jo
e Bi-

den im Mai präsentierten
drei-

stufigen Plans, berichte
te das

„Wall Street Journa
l“ unter Be-

rufung auf einen israelischen

Regierungsbeam
ten.

„Nicht vor der
Verantwortung weglaufen“: Bun

deskanzler Olaf

Scholz (SPD)

Foto: dpa

Regierungswechsel in London perfekt

Großbritannien: L
abour-Führer Keir

Starmer ist neuer
Premierminister /

Konservative erle
ben Debakel

LONDON (dpa). Großbrita
nnien

hat erstmals seit mehr als einem

Jahrzehnt wieder einen sozialde-

mokratischen Premierminister.

Keir Starmer (61), dessen La
bour-

Partei die Parlamentswahl deut-

lich gewonnen hat, warb für

einenNeustart. „Unser
e Arbeit ist

dringend und wir beginnen heu-

te damit“, sagte er bei se
inem ers-

ten Auftritt in der Londoner Do
w-

ning Street. Ein Land zu verän-

dern sei nicht verglei
chbar mit

dem Umlegen eines Schalters.

„Das wird etwas dauern“, sagt
e

Starmer, nachdem ihn König

Charles III. mit der Regierungs
bil-

dung beauftragt
hatte. Mit seiner

Partei löst er nac
h 14 Jahren die

Konservativen des bisherigen Re-

gierungschefs Ris
hi Sunak ab.

Starmer ist der erste Pr
emiermi-

nister von Labour seit Gordon

Brown und Tony Blair. Seine Par-

tei kommt nach Auszählung fast

aller Wahlkreise auf mindestens

412 von 650 Sitzen im Unterhaus

(House of Commons). Bei der

Wahl 2019 hatte die Partei bloß

202 Mandate geholt. D
ie Konser-

vativen brechen von bisher 365

auf etwa 120 Sitz
e ein.

Den Wahlsieg verdankt
Labour

vor allem der schwindenden

Unterstützung fü
r die konservati-

ven Tories. Der Antei
l an Wähler-

stimmen für Labour betru
g nach

bisherigem Stand gerade einmal

34 Prozent. Dass es
trotzdem zu

einer satten Mehrheit reichte,

liegt vor allem am britischen

Mehrheitswahlrecht, bei de
r in

jedem Wahlkreis nur der
Kandi-

dat oder die Kan
didatin mit den

meisten Stimmen ins Parlament

einzieht.
Für Sunaks Kons

ervative gleicht

die Wahl einem Albtraum. Sunak

kündigte seinen
Rücktritt als Par-

teichef an. Er w
olle den Posten

abgeben, sobald
die formalen Re-

gelungen für die Nachfolge ge-

klärt seien, sagte
er. „Dem Land

möchte ich zuallererst sagen
: Es

tut mir leid.“ Auf den
neuen Pre-

mier kommen etliche Herausfor
-

derungen zu – etwa die Überlas-

tung des staatlich
enGesundheits-

diensts NHS, Probleme in der

Wohnungspolitik und die Frage,

wie das Land mit Einwanderung

umgehen will. Kippen dürfte

Starmer den Plan der bisherigen

Regierung, irreg
uläre Migranten

ungeachtet ihrer
Herkunft nach

Ruanda abzuschieben.
Eine

Rückkehr seines
Landes in die EU

hat er ausgeschlo
ssen.

Der Neue in Downing Street 10: Der n
eue britische Premierminis-

ter Keir Starmer und seine Frau Victoria winken nach der offiziel-

len Ernennung durch König Charles III. den
Fotografen vor dem

Regierungssitz z
u.

Foto: dpa

Orban trifft sich

überraschend mit Putin

Gespräche mit Russlands Prä
si-

dent Wladimir Putin sind der-

zeit eine heikle Angelegenheit.

Ungarns Regier
ungschef Vikto

r

Orban scheint das alle
rdings

nicht zu stören. Er macht sich

auf den Weg nach Moskau –

eine Initiative, die in der EU

nicht gut ankom
mt.

. POLITIK

„Finanzielle Not“ bei

Akasol-Mitarbeitern

Der Fall sorgte
für Aufsehen:

Der Autozuliefe
rer Borgwarner

Akasol zog bereits an die Ange-

stellten überwiesene Tarifgelder

plötzlich wieder ein. Einem

Sprecher der IG
Metall zufolge

haben nach diesem Schritt

„viele Mitarbeiter finanz
ielle

Not“. War das Vorgehen
des

Unternehmens rechtens?

. WIRTSCHAFT

Eine Frage noch

... an Maren Eggert

Die Schauspielerin
spricht im

Interview über die Hürden des

Alters, räumt mit Falschmel-

dungen auf und erläutert, wa-

rum sie sich ein Leben ohne

Smartphone nicht mehr vorstel-

len kann.

. LEBEN

Feuerwerk im Körper

Der erste Kuss sorgt für e
ine Explosion

der Sinne.
. AUS ALLER WELT

Falschparken kostet 136 Euro

Aus angedrohte
n 30 Euro wird vor den

Opelvillen mehr als das Vier
fache. . SEITE 11

Wochenendwetter

Samstag

8/25

Sonntag

10/23

Der Traum
vom Titel
platzt
Durch ein Gegent

or in der 119.

Spielminute verlie
rt die deutsche

Fußball-Nationalm
annschaft das

dramatische EM-Viertelfinale

gegen Spanien 1:
2 nach Verlänge-

rung. Nach dem Aus ist die Ent-

täuschung beim Team um Kai Ha-

vertz (Bild) groß.
. SPORT

Foto: dpa

Frankreich steht

im Halbfinale

HAMBURG (dpa). Turnierfa-

vorit Frankreic
h hat die EM-

Karriere von Cristiano Ronal-

do beendet und bei der Fuß-

ball-Europameisterschaft dra
-

matisch das Halbfinale
gegen

Deutschland-B
ezwinger Spa-

nien erreicht. Im Duell der

Superstars siegten Kylian

Mbappés Franzosen am Frei-

tagabend in Hamburg mit 5:3

im Elfmeterschießen gegen

Ronaldos Portugiesen. In
der

regulären Spielzeit und Verlän-

gerung waren keine Tore gefal
-

len. Der 39 Jahre alte Rekord-

spieler und Rekordtorschüt
ze

Ronaldo, der in
der Entschei-

dung vom Punkt seine Aufga-

be erledigte, hatte
bereits vor

diesem Spiel angekünd
igt, bei

der nächsten Europameister-

schaft 2028 in Großbritannien

und Irland nicht mehr dabei

zu sein. João Félix setzte den

Ball im Elfmeterschießen nur

an den Pfosten. Am heutigen

Samstag, 6. Juli, finden die

beiden weiteren Viertelfinal-

spiele statt. Um 18 Uhr trifft

England auf die Schweiz und

um 21 Uhr kommt es zum Du-

ell zwischen den Niederlan-

den und der Türkei.
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d BSW jubeln in
Bayer Leverkusen

verliert mal wieder
d t

Ringen um Azubis

Viele Ausbildungsplä
tze in Rüsselsheim

sind noch nicht besetzt.
. SEITE 9

Streeck will in den Bundestag

Virologe ist von Bonner CDU als Kandidat

für die Wahl 2025 nominiert. . POLITIK
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Attentat auf Don
ald Trump

78-Jähriger bei U
S-Wahlkampftermin i

n Pennsylvania vo
n Kugel am rechten Ohr getro

ffen / Schütze get
ötet

BUTLER/WASHINGTON (dpa).

Ein Attentat auf den
republika-

nischen Präsidentschafts
bewer-

ber Donald Trump erschüttert

den Wahlkampf in den USA

und schürt Ängste vor einer

politischen Gewaltspirale. Wäh-

rend einer Wahlkampfveran-

staltung im Bundesstaat Pen
n-

sylvania wurde der 78-Jährige

am Samstag (Ortszeit) bei

einem Schusswaffenangriff auf

der Bühne verletzt. Das At
ten-

tat löste weltweit Entsetzen

aus.

Ein toter und zwei
verletzte

Zuschauer

Der Schütze wurde von Si-

cherheitskräften
getötet, teilte

der für den Schutz des Ex-Prä-

sidenten zuständige Secr
et Ser-

vice mit. Bei dem Angriff sei

ein Zuschauer gesto
rben, zwei

weitere seien verletzt worden

und befänden sich in einem kri-

tischen Zustand. Der G
etötete,

laut Pennsylvan
ias Gouverneur

Josh Shapiro ein Feuerwehr-

mann, soll sich schützend über

seine Familie gebeugt hab
en.

Die Bundespolizei F
BI identi-

fizierte den mutmaßlichen

Schützen als Thomas Matthew

Crooks, einen 20 Jahre alten-

Mann aus der Nähe von Pitts-

burgh in Pennsylvania. Z
u Er-

kenntnissen über ein mögliches

Motiv gab es keine Informatio-

nen.
Trump hatte gegen 18 Uhr

(Ortszeit) eine Bühne in der

Kleinstadt Butle
r betreten, um

dort vor Anhäng
ern eine Wahl-

kampfrede zu halten. Er hatte

seine Rede gerade begonnen,

als mehrere Schüsse zu hören

waren. Trump fasste sich ans

Ohr und duckte sich zu Boden.

Sicherheitsperso
nal rannte auf

die Bühne und schirmte ihn ab.

Aufrecht und gestützt von Sec-

ret-Service-Age
nten verließ er

mit einem blutenden Ohr die

Bühne. Dabei r
eckte er seine

Faust in die Luft.

Der Secret Serv
ice teilte mit,

der mutmaßliche Schütze
habe

von einer „erhöhten
Position“

außerhalb des Veranstaltu
ngs-

ortes das Feuer eröffnet. US-

Medien zufolge fanden Ermitt-

ler ein halbautomatisches

Sturmgewehr vom Typ AR-15.

Dies soll der Vat
er des Schützen

gekauft haben.
Später entdeck-

ten Ermittler im Auto des

Schützen nach Medienberich-

ten Teile zum Bau einer Bom-

be. Unter Beruf
ung auf Ermitt-

lungskreise hieß es, bei dem

Mann sei auch zuhause solches

Material gefunden worden.

Worum es sich dabei genau

handelt, blieb unklar.

Scholz: „Solche Ge
walttaten

bedrohen die Dem
okratie“

Im Publikum brach nach dem

Vorfall Panik aus. Der Veran-

staltungsort wurde evakuiert.

Trump wurde zunächst m
edizi-

nisch untersucht. Er sei von

einer Kugel am
rechten Ohr ge-

troffen worden, schrieb der Re-

publikaner auf der von ihm

mitbegründeten
Plattform

Truth Social. Medienberichten

zufolge konnte Trump schon

kurze Zeit später das K
ranken-

haus verlassen. An diesem

Montag beginnt in Milwaukee

der Parteitag der Republikane
r,

bei dem Trump offiziell zum

Kandidaten seiner Partei für
die

Wahl gekürt werden soll. Die

Partei will den Nominierungs-

parteitag trotz des Vorfalls wie

geplant abhalten
.

Biden verurteilte den Angriff

auf Trump scharf. „Ich bin

dankbar zu hören, dass er in
Si-

cherheit ist und es ihm gut

geht“, teilte er mit. Diese Art

von Gewalt habe in Amerika

keinen Platz. Nach Angaben

des Weißen Haus telefoniert
en

Biden und Trump miteinander.

US-Vizepräside
ntin Kamala

Harris warnte vor einer E
skala-

tion der Gewalt in den USA.

„Wir alle müssen diese ab-

scheuliche Tat verurteilen
und

unseren Teil dazu beitragen,

dass sie nicht zu weiterer Ge-

walt führt“, mahnte die Demo-

kratin auf X. Auch international

wurde der Vorfall mit Bestür-

zung aufgenommen. EU-Kom-

missionspräsident
in Ursula von

der Leyen schrieb auf X: „Poli-

tische Gewalt hat keinen Platz

in einer Demokratie.“ Bundes-

kanzler Olaf Sch
olz nannte den

Anschlag bei X „verabscheu-

ungswürdig“. Er erklär
te: „Sol-

che Gewalttaten bedrohen die

Demokratie.“

CDU will mehr Befugnisse für deutsche Geheimdienste

Entrüstung nach B
ericht über russisc

he Anschlagsplän
e gegen Rheinme

tall-Chef ist groß:
Entscheidende Tip

ps kamen aus Am
erika

BERLIN. Angesic
hts eines Be-

richts über russische An-

schlagspläne gegen den Rhein-

metall-Chef wird der Ruf nach

mehr Befugnissen
für die deut-

schen Sicherheitsbehö
rden

wieder lauter. Entsprechende

Forderungen stellte Sachsens

Innenminister Armin Schuster

(CDU). Politiker
der Ampel-Ko-

alition wiesen das zurück. Das

Komplott gegen den Rheinme-

tall-Chef sollen
nach Informa-

tionen des US-Senders CNN

nicht deutsche,
sondern ameri-

kanische Geheim
dienste aufge-

deckt haben. Sch
uster sagte der

„Bild“-Zeitung:
„Ich habe ein

massives Problem
damit, dass

wir permanent Informationen

aus dem Ausland brauchen.“

Bei den dortigen Sicherheitsbe-

hörden gebe es „die Inst
rumen-

te, mit denen sie diese Erkenn
t-

nisse gewinnen, wofür ich hier

in Deutschland keine politi-

schen Mehrheiten finde“.

Nordrhein-Westfalens Innen
-

minister Herbert Reul (CDU)

sagte der „Bild“: „Wir müssen

vor die Lage kommen, frühzei-

tige Informationen sind der

Kernpunkt vom ganzen Ge-

schäft.“ Nötig sind aus Sicht

Schusters und der Union: die

Vorratsdatenspe
icherung, also

die anlasslose S
peicherung von

Standort- und Verkehrsdaten

der Telekommunikation, um

sie gegebenenfa
lls für Anti-Ter-

ror-Ermittlungen parat zu ha-

ben; die sogenannte Quellen-

Telekommunikationsüberw
a-

chung, die vor einer Versch
lüs-

selung oder nach einer Ent-

schlüsselung greift; außerdem

Onlinedurchsuc
hungen. Schus-

ter sagte: „Das s
ind die Metho-

den, weshalb die Amerikaner

uns wertvolle Informationen

geben können. Wenn wir aber

nichts dürfen – ich halte das für

hochriskant, si
ch immer wie-

der auf Erkenn
tnisse aus dem

Ausland verlassen zu müssen.“

US-Geheimdienste sollen laut

CNN Anfang des Jahres Plän
e

der russischen Regierung zu

Ermordung des Vorstandsch
efs

des größten deutschen Rüs-

tungskonzerns,
Armin Papper-

ger, aufgedeckt haben. Dem-

nach wurde daraufhin die deut-

sche Seite informiert und der

61-Jährige dann besonders ge-

schützt. Rheinm
etall ist einer

der größten europäischen Lie-

feranten von Panzertechnik

und Artilleriegescho
ssen für

die Ukraine. Im Juni hat der

Konzern eine Reparaturwerk-

statt für Schütze
npanzer in der

Westukraine eröffnet. Geplan
t

ist auch die Produktion neuer

Panzer. Der Kre
ml dementierte

angebliche Ansc
hlagspläne.

Die Vorratsdatenspe
icherung

ist seit vielen Jahren umstrit-

ten, vor allem FDP und Grüne

lehnen sie ab. Der FDP-Inn
en-

politiker Manuel Höferlin
sag-

te: „Der reflexha
fte Ruf nach al-

ten und untauglichen Überwa-

chungsinstrumenten wie der

Vorratsdatenspe
icherung hilft

nicht weiter, wenn man Sicher-

heit stärken will. Gerade der

Fall der Anschlagspläne
auf

den Rheinmetall-Chef zeigt,

dass andere und gezieltere Er-

kenntnisse notwendig sind als

die anlasslose Speicherung al-

ler Login-Daten
aller Menschen

in Deutschland.“

Grünen-Fraktio
nsvize Kons-

tantin von Notz sagte, die Am-

pel arbeite an einer umfassen-

den Reform des Rechts der

Nachrichtendien
ste.

Von Christian And
resen

und Andreas Hoe
nig

Absage an
verschärfte

Grenzkontrollen

BERLIN (dpa). Die zur Fuß-

ball-Europameisterschaft ein-

geführten verschärften Kont-

rollen an den Grenzen zu Dä-

nemark und den Benelux-Staa-

ten werden nicht verlängert.

Nach diesem Freitag wird wie-

der auf Schleie
rfahndung mit

gezielten Kontrollen umge-

stellt, wie das Bundesinne
nmi-

nisterium mitteilte. Neu ange-

ordnet hat Ministerin Nancy

Faeser (SPD) da
gegen weitere

befristete Kontrollen an der

deutsch-französ
ischen Grenze,

um vor und während der

Olympischen Spiele in Paris

zusammen mit den französi-

schen Behörden für mehr Si-

cherheit zu sorgen. Diese Ko
nt-

rollen sollen „in Kürze“ bei der

EU angemeldet werden. Die

Spiele sind vom 26. Juli bis 11.

August.

Hunderte offene H
aftbefehle

wurden vollstreck
t

Auch an den Landgrenzen zu

Österreich, der S
chweiz, Tsche-

chien und Polen finden laut

Faeser wie schon seit längerem

weiter Kontrollen
statt. Hier ge-

he es darum, irreguläre Migra-

tion zu begrenzen und Schleu-

sungskriminalität zu bekämp-

fen. Befristet s
ind sie für die

Schweiz, Tschechien und

Polen bis zum 15. Dezember,

für Österreich bis zum 11. No-

vember.
Während der EM waren Tau-

sende unerlaubte Einreisen

unterbunden,
zahlreiche

Schleuser vorläu
fig festgenom-

men und Hunderte offene
Haft-

befehle vollstreckt worden.

Eine Bilanz will das Ministe-

rium an diesem Montag zie-

hen. FDP und Union hatten ge-

fordert, die zur EM verschärf-

ten Kontrollen an allen Gren-

zen fortzuführen. FDP-Frak-

tionschef Christ
ian Dürr bilan-

zierte, die Polizeikontrolle
n

führten dazu, „dass wir sehr

effektiv diejenigen aufgreifen,

die illegal ins Land kommen

wollen“. Für die F
orderung von

Union und FDP fehlt aus Sicht

der Gewerkschaft der Polizei

Personal und Ausrüstung.

Spanien
gewinnt
EM-Finale
Die spanische Nat

ionalmannschaft

hat die Fußball-Eu
ropameister-

schaft der Männer gewonnen.
Im

Endspiel in Berlin s
iegte das Team

von Trainer Luis de
la Fuente gegen

England 2:1. Die „
Three Lions“

unterlagen damit
nach 2021 erneut

im EM-Finale.
. EM EXTRA

Foto: dpa

Neuer Name für Flughafen

schmeckt nicht jede
m

Die italienische Metropole Mai-

land hat im Eilverfahren einen

Flughafen nach Silvio Berlusconi

benannt. Dieser
Namenswechsel

sorgt nun für großen Wirbel und

Unverständnis.

. POLITIK

Überraschende
s Ende

des Baldwin-Prozesses

Der Todesschus
s beim Western-

dreh hat für den US-Schauspie-

ler keine juristischen Folgen.

Das Verfahren wegen fahrlässi-

ger Tötung wurde eingestellt.

. AUS ALLER WELT

Dominanter Alcaraz
siegt

erneut in Wimbledon

In der Neuauflage
des Vorjahres-

finals lässt der S
panier dem Ser-

ben Djokovic keine
Chance. Bei

den Damen jubelt überrasch
end

die Tschechin Krejcikova.

. SPORT

Vorentscheiden
de Attacke

zum Tour-Erfolg?

Mit zwei Etappensiege
n in den

Pyrenäen hat Radprofi Po
gacar

seinen Vorsprung auf die Kon-

kurrenz der Frankreich-
Rund-

fahrt deutlich ausgebaut.

. SPORT

. FERNSEHEN/WETTER

Teils freundliche Abschnitte

Nordwind

30°
13°

Schulmensen sind beliebt

Durch Nachmittagsunterricht
haben die

Angebote an Bedeutung gewonnen. . SEITE 9

Städte fürchten um Bauprojekte

Eine neue Richtlinie erschwert Vorhaben auf

nicht mehr benötigten Bahnflächen. . WIRTSCHAFT

Agenten des US-Geheimdienstes Secret
Service bringen den blu-

tenden Präsidentschafts
bewerber von der Bühne.

Foto: dpa
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Blick in die Kriminalitäts-Histo
rie

Tote in Lampertheim und Bensheim nicht die

ersten dramatischen Fälle im Kreis. . SEITE 9
Rätselraten um Nadals Zukunf

t

Wie lange spielt der spani
sche

Sandplatzkönig
noch Tennis? . SPORT

Briefporto könnte

wieder steigen

BONN (dpa). Das Brief
porto in

Deutschland wird im kommen-

den Jahr voraussichtl
ich steigen.

Die Bundesnetzagen
tur beab-

sichtigt, der Post
bei Briefen eine

Preisanhebung
von rund 10,5

Prozent zu erlauben. Zuletzt
hat-

te sich der Briefversand
2022 um

4,6 Prozent verteuert, Anfang

f l t der nächste Anstieg.

Kurz vor die Mikrofone und

den Rücktritt vom grünen

Parteivorsitz ver
künden: Omid

Nouripour und Ricarda Lang

treten im November ab.
Foto: dpa
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Klimaaktivisten behindern Luftverkehr

Mitglieder der „Letz
ten Generation“ l

egen Frankfurter F
lughafen stunden

lang lahm / Regierung für str
engere Strafen

FRANKFURT. Klimaaktivisten

der „Letzten Generation“ hab
en

am Donnerstag den Betrieb des

Frankfurter Flughafens enorm

gestört. Sieben
Aktivisten sind

nach Polizeiangaben
um 5 Uhr

am Morgen auf das Vorfeld
des

Flughafens gelangt und haben

sich dort festgeklebt
, eine Per-

son ist an einem Zaun hängen

geblieben. Aus S
icherheitsgrün-

den ist der Betrieb zwei Stunden

lang komplett eingestellt
wor-

den. Diese Störaktion hatte für

Tausende Passagiere Folgen,

führte den ganzen Tag lang zu

Flugausfällen und Verzögerun-

gen.

Tausende Passagie
re müssen

ihreAbreise versch
ieben

Zunächst waren weder Starts

noch Landungen möglich, alle

ankommenden Flugzeuge wur-

den auf andere Flugh
äfen umge-

leitet. Ab 7 Uhrw
urden das Roll-

feld, Start- und Landebahnen

nach und nach wieder freigege-

ben, hieß es. Noch vor 8 Uhr

waren alle Bahnenwieder in Be-

trieb, berichtete die Polizei.

Doch die Auswirkungen der

Störaktion waren auch am

Nachmittag noch zu spüren. Bis

15 Uhr waren rund 230 Flüge

annulliert, erklä
rte Fraport. Ins-

gesamt waren für Donnerstag

rund 1400 Flüge über Fran
kfurt

geplant.
Tausende Reisende wussten

teilweise mehrere Stunden
lang

nicht, ob und wann sie fliegen

können. Vor den
Schaltern und

bei den Lokalen im Flughafen

bildeten sich ab dem späten Vor-

mittag lange Schla
ngen, berich-

tete eine Betroffene. „All
es ist

überfüllt“, sagte die Reisende

aus Mainz, die nach acht Stun-

den Warten hoffte, am Freitag-

abend in Urlaub fliegen zu kön-

nen. Wie lange es daue
rn wird,

bis alle Flugzeu
ge wieder nach

Plan abheben und landen kön-

nen, war den Fraport-Mitarbei-

tern am Donnerstagnach
mittag

noch unklar. Ebenfal
ls konnte

Fraport nicht di
e Zahl der von

Annullierungen
oder Verspätun-

gen betroffenen Passagiere nen-

nen. Ein Fraport-Spreche
r ver-

urteilte die Aktion der Aktivis-

ten. „Den Tätern drohen emp-

findliche Strafen
und hohe zivil-

rechtliche Schad
ensersatzforde-

rungen“, sagte
er. Hessens Mi-

nisterpräsident
Boris Rhein

(CDU) kritisierte
die Störaktion

ebenfalls scharf.
„Diesen unver-

antwortlichen und kriminellen

Klima-Chaoten geht es einzig

und allein darum, möglichst

großen Schaden anzurichten“,

teilte er auf der P
lattform X mit.

„Und das auf dem Rücken Tau-

sender Urlauber,
die sich auf ein

paar Tage Ferien freuen. Wer

derart die Siche
rheit gefährdet,

muss hart bestraft
werden.“

„Offenbar geht
es den Klima-

aktivisten darum, maximalen

Schaden anzurichten. Darauf

muss der Gesetzge
ber mit maxi-

maler Härte reagieren“, sagte

Bundesverkehrs
minister Volker

Wissing (FDP) und
erinnerte an

einen Gesetzentwurf. Damit re-

agieren Bundesinnenministe-

rium und Bundesverkehrsm
inis-

terium auf die Klimaaktivisten,

die bundesweit immer wieder

den Verkehr auf Stra
ßen behin-

dern oder den Betrieb von Flug-

häfen lahmlegen. In dem Ge-

setzentwurf wird ein neuer

Straftatbestand
eingeführt, um

das vorsätzliche
, unberechtigte

Eindringen etwa auf das Roll-

feld und die Start- und Lande-

bahnen eines Flughafens (die

sogenannte Flugseite) unter

Strafe zu stellen, wenn durch

die Tat die Sicher
heit des zivilen

Luftverkehrs
beeinträchtigt

wird. Wer sich oder einem an-

deren zu diesem Bereich eines

Flughafens Zugang verschafft,

kann nach dem Gesetzentwurf

mit Freiheitsstrafe bis zu zwei

Jahren oder mit Geldstrafe be-

straft werden, erläutert d
as Bun-

desinnenministerium. Der Ver-

such soll ebenfalls str
afbar sein.

Bislang wird ein solches Verhal-

ten lediglichmit Bußgeld belegt
.

Von Elisabeth Sal
ler

Hohe Hürden für

Verhandlungen

MOSKAU/PEKING (dpa). Neue

Wortmeldungen der russischen

und ukrainischen Führung ma-

chen deutlich, wie hoch die Hür-

den für mögliche Friedensge-

spräche für ein Ende des russi-

schen Krieges in der Ukraine

sind. Beide Seite
n zeigen sich of-

fen für Verhandlung
en – knüp-

fen daran aber Bedingungen.

Das ukrainische
Außenministe-

rium teilte mit, es gebe Bereit-

schaft zu einem Verhandlungs-

prozess mit der russischen
Seite,

wenn Moskau zu aufrichtigen

Verhandlungen bereit sei. Kreml-

sprecher Dmitri Peskow sagte:

„Russland ist insgesamt offen für

einen Verhandlungspr
ozess,

aber zuerst mussman verstehen,

inwieweit dazu die ukrainische

Seite bereit ist.“ Offiziell liegen

die von beiden Seiten geäußer-

ten Bedingungen weit auseinan-

der. Der ukrainische Präsident

Wolodymyr Selenskyj ford
ert für

Verhandlungen
den vollständi-

gen Abzug russischer Truppen

aus dem Land. Kremlchef Wla-

dimir Putin hingegen hatte einen

Verzicht der Ukr
aine auf die von

Russland annektierten Gebiete

Cherson, Saporischschja,
Lu-

hansk und Donezk gefordert.

Erst durch den Zaun, dann festkleben: Klim
aaktivisten zeigen bei

ihrerAktion Sich
erheitslücken am

Frankfurter Flugh
afen auf. Foto: epd

„Netanjahus Red
e politisches Thea

ter“

Angehörige der in
Gaza festgehalten

en Geiseln hatten
auf Ankündigung

eines Deals mit H
amas gehofft

WASHINGTON/TEL
AVIV (dpa).

Kurz vor Treffen mit US-Präsi-

dent Joe Biden und dessen Vize

Kamala Harris enttäu
scht Israels

Regierungschef
Benjamin Ne-

tanjahu mit einer von Protesten

begleiteten Rede vor dem US-

Kongress die Hoffnungen auf

eine baldige Waffenruhe in Ga-

za. Angehörige v
on acht ameri-

kanisch-israelisc
hen Geiseln kri-

tisierten den Auftritt als „poli
ti-

sches Theater“,
wie israelische

Medien meldeten.

Unter Beifall vor
allem aus den

Reihen der Republikane
r hatte

Netanjahu Kritik am Vorgehen

in Gaza zurückgew
iesen. „Er hat

es versäumt, neue Lösungen

oder einen neuen Weg zu prä-

sentieren“, heiß
t es in einer Er-

klärung der amerikanischen An-

gehörigen. „Vor
allem hat er es

versäumt, sich zu dem Geiselab-

kommen zu bekennen, das je
tzt

auf dem Tisch liegt, obwohl Is-

raels ranghohe Verteidigungs-

und Geheimdienstbeamte ihn

dazu aufgefordert hab
en“, wur-

den sie zitiert.

Kurz vor Netanj
ahus Rede be-

stätigte sein Büro, dass er die
für

heute geplante Abreise israeli-

scher Unterhänd
ler zu den indi-

rekten Verhandlungen
nach Ka-

tar abgesagt hab
e. Dies sei der

„bei Weitem schlechteste Auf-

tritt eines ausländischen Wür-

denträgers“ gewesen, der das

Privileg gehabt habe, vo
r dem

US-Kongress zu reden, schrieb

die frühere Vors
itzende des Re-

präsentantenhau
ses, Nancy Pe-

losi, auf der Plat
tform X. Die is-

lamistische Hamas bezichtigte

Netanjahu der Lügen. „Neta
nja-

hus Gerede über verstärkte
Be-

mühungen um die Rückkehr der

Geiseln ist eine glatte Lü
ge und

führt die israelis
che, amerikani-

sche und internationale Ö
ffent-

lichkeit in die Irre“, heißt es in

einer Stellungnah
me der Hamas.

Netanjahu hatte bei seiner
Re-

de entgegen den Hoffnungen

von Angehörigen der 115 noch

im Gazastreifen verbliebenen

Geiseln keine Vereinbaru
ng über

eine Waffenruhe im Gegenzug

für die Freilassung der Geiseln

angekündigt. Di
e Abreise einer

israelischen Delegation zu den

indirekten Verhandlungen in Ka-

tar werde außerdem nun erst in

der kommenden Woche erwar-

tet, bestätigte eine israelische

Repräsentantin.
Das genaue

Datum sei noch unklar.

Der israelische
Ministerpräsident

Benjamin Netanjahu spricht im

US-Kongress.

Foto: dpa

Mit der Eröffnungsfe
ier auf

der Seine starten d
ie Spiele

von Paris. . OLYMPIA-EXTRA

Bonjour
Olympia!

Fo
to
:d
pa

Wer derart die

Sicherheit gefährdet,

muss hart bestraft

werden.

Boris Rhein,

hessischer Ministerpräsident

Wie integriert man

autistische Schüler?

Die Zahl an Hilfsangeboten
zur

Integration autistischer Sch
üler

wächst. Doch die Eltern Betrof-

fener sind nicht zufrieden
:

Denn nicht alle Schulen nutz-

ten diese Integrationsmöglich-

keiten. Eine Mutter aus Rhein
-

hessen berichtet von ihren Er-

fahrungen.

. HINTERGRUND

Stellantis verd
ient

Milliarden weniger

Der Autokonze
rn Stellantis ver-

zeichnet im ersten Halbjahr

einen Gewinneinbruch um et-

wa die Hälfte auf 5,6 Milliarden

Euro. Vor allem
auf dem nord-

amerikanischen Markt läuft es

für die Opel-Mutter nicht so

richtig rund.

. WIRTSCHAFT

Esel werden zu

Tausenden geschlachtet

Ejiao, ein vermeintliches Wun-

dermittel aus der tra
ditionellen

chinesischen Medizin, sorgt fü
r

den grausamen Tod von Eseln

vor allem in Afrika. Zwar

untersagen 55 afrikanische

Staaten künftig das Schlachten

der Tiere. Doch
das Verbot

greift noch nicht.

. AUS ALLER WELT

. FERNSEHEN/WETTER

Halbzeit für de
n Wiesenmarkt

Als Volksfest-Re
nner erweist sich in diesem

Jahr der „Wiesemaiks-Pass“.
. SEITE 9

Kerber vor ihr
em letzten Turnier

Der deutsche Tennis-Star bee
ndet nach

Olympia die Karriere.
. SPORT
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b Großprojekte
Das große Schniefen
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Die digitale Sp
ielearena

für clevere Köp
fe

Meistern Sie Wordle,

Memo und zahlreiche

weitere Rätsel.
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Atommüll bis 2074 in Biblis?

Castor-Behälter
werden noch Jahrzehnte

im Zwischenlager ver
bleiben.

. SEITE 9

Xabi Alonso ist ohne Worte

Fußballmeister Leverkus
en gerät

in Liverpool unter
die Räder. . SPORT

Ampel bricht:

Scholz strebt

Neuwahlen an
Bundeskanzler en

tlässt Finanzminis
ter

Lindner und will V
ertrauensfrage ste

llen

BERLIN (dpa). Die Ampel-Ko-

alition in Berlin ist in Auflö-

sung: Bundeskanzler
Olaf

Scholz kündigte am Mittwoch-

abend nach der Entlassung

von Finanzminister Christia
n

di Vertrau-

alition gezielt herbeigeführt.

Damit führe Scholz Deutsch-

land in eine Phase der Unsi-

cherheit.
Lindner hatte vor seiner Ent-

lassung dem Vernehmen nach

seinerseits vorgeschlagen,

fü Anfang 2025
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